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genen Hauſe. — Expedition und Annoncen⸗Annahme: in 


Träger deutſcher Normalprofile, Ciſenbahnſchinen, Grubenſchienen, 

Chamotteſteine, Chamottemehl, Prima Dachpappe, Klebemaſſe, Carbolineum Marke 
. „Atlas“ und andere Baumaterialien. 

Preiſe billigſt und franco Bauplatz! . 


ö nn, u. in der Buchhandlung v. N. Horn, Gtöwna⸗Straße, i 
li chen 1 Kalenders, Dꝛielna⸗Straße Nro⸗ 32, Aa Un a e l. 
er auf Sonn: 


ger, Wierzboma⸗Straße Nro. 8. 


und Feſttage folgenden Tage. — Manuſertpte werden nicht zurückgegeben. 


~ Annoncen für folgende Nummer werd 


‚offeriren: 
Portland, Cement, 


Lagerplaß für Baumaterialien: 


Comptoir und Lager techniſcher Artikel: Petrikauerſtr. 191, 
aus Kern. j 


Zahnarzt 


Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
Haufe dee Hrn. Eiſenbraun, vis-à-vis feiner f 
früheren Wohnung. . 
Operationen werden wie früher, 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Cachgas (Stickſtoff⸗Oxydul). 745 | 
Empfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


Alahlüraht-Bratzen 


vorzüglicher Qualität, von der Firma : 


J. D. Seelemann & Söhne, Neusiad 


(gegründet 1830), bet 


Kuntze & Söderström, 


Lodz. Petrikauerſtraße Nr. 191 neu (Haus Kern) 


1510 


Ein Schauſpiel in Ver⸗ 


brecherlokalen. 
s Von 


Egon Gotthardt. 


(Schluß.) Pp 
Die Thür ging auf. Der Commiffar Gru- 
nert trat mit den anderen Herren in das Lokal. 
Ein warnendes „St“ ertönte. r 
„Die Greifer, die Greifer,“ flüſterte man an 
den Tiſchen. l . 
Alles drückte ſich aus der Nähe Mansky 's. 
Die Kartenſpieler ſpielten ruhig weiter und ſchie⸗ 
nen die Beamten nicht zu beachten. Vorfichtig 
rückten einige der Gäſte ihre Hüte tiefer in das 


Geſicht, andere, die den Kopf in die Hand ge⸗ 


ſtützt, ließen wie im Schlafe ihn tiefer zum Tiſch 
finken. i i . 
Es war für einen Augenblick im Lokal ſtill 
geworden. 
Ein gutes Gewiſſen 


die auch vor einem Straßenraube nicht zurück⸗ 
ſchreckten, waren hier zu finden, Abhänger und 
Schaukaftendtebe, vielfach halbwüchſige Burſchen, 


Diebe, die Waaren von Handwagen ſtehlen, Be⸗ ö 
trüger, Leute, die Gelegenheitadiebſtähle in Woh ⸗ 


nungen machten, auch RG zu Einbrüchen verkan- 
den, hatten hier ihren Sammelplatz. 

Commifſar Grunert war mit den anderen 
Herren mitten unter die am Schanktiſch ſtehenden 
de getreten und beftellte einige Glas 

er. 


„Guten Abend, Herr Commifſar!“ ertönte es 
von einem der hinteren Tiſche. 

„Guten Abend, Franz!“ war die Antwort. 
„Donnerwetter, Menſch, ſo fein in Kluft?“ 
„Was Sie denken, is nich, Herr Commiſſar. 

Eine Olle hat mir das feine Zeug in der Pots⸗ 

damerſtraße beim Betteln geſchenkt.“ 


echtes Pilsner „Waldſchläßchen- Vier. 


zurück. 


hatte ja keiner von der 
zuſammengewürfelten Geſellſchaft. Leichenfledderer, 
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Das Photographische-Atelier 


j don 
8 Pi { WIR; 
. FIOLTDWIGZ 
$ in Lodz, Neuer Ring Nro. 6, 
ift mit den neueſten Apparaten verfehen und 
empfiehlt fi zur Aufnahme von Fabriken zur 
Ausſtellung in Niſhny⸗Nowgorod, ſowie Por⸗ 


traits bis zur Lebensgröße, zu äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen. g 1633 


- Petrikauer-Strasse M 7, Haus des Herrn Lande. 


für Damen- und Herren- Garderobe. wie auch! Wi- 85 
sche, Gardinen, Spitzen eet. zu äusserst billigen? 
E Preisen. . 2014 © 


Café-Restaurant 


„Waldschlösschen“, 


5, Srednia⸗Straße 5, 
neben dem Deutſchen Hotel. 
Heute, Donnerſtag: 
Erbsensuppe mit Schweinsohren, 
Schweinspökelrippen mit Kraut, 
Rostbeaf mit div. Gemüse, 
Schweinsbraten mit Prinzess-Kartoffeln. 
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mweien!" l 
Alles umher lachte. . 
„Sie glauben mir ja doch nicht,“ meinte der 
Verbrecher, „aber diesmal iſt es echt.“ 


„Ein Glas Bier will ich!“ ertönte da Heifer- 


Mansky's Stimme. 

„Sie verlaſſen mein Lokal!“ gab die Wirthin 
„Ich habe Ihnen ſchon einmal geſagt, 
Sie bekoma en nichts.“ 

Mansky erhob ſich ſchwerfällig und taumelte 
vorwärts. a 

„Ein Glas Bier will ich haben!“ rief er nun 
drohend. ; i 

Ein Wink von der Wirthin, und der Bierab⸗ 
zieher öffnete die Thür und faßte Mansky an den 
Arm. Selbſt zur Seite taumelnd, ſtieß der 
Schauspieler jenen zurück; unverſtändliche Worte 
kamen von feinen Lippen. 

Umdrängt von den Gäſten des Lokale, faßte 
der Zapfer ihn feſter. -oS 

Schnell trat der Beamte hinzu, da er nun 
ſelbſt fürchtete, die Sitzung bei K. hätte infolge 
der Schwüle des Schankraumes eine üble Nach⸗ 
wirkung gehabt. 
genug, er fole gehen, aber Maneky ſchien nicht 
zu hören. Nur ſchwer gelang es, ihn bis zur 


Straße zu bringen. Und dann turkelte er bis zur 


nächſten Straße weiter. ne 
Endlich mit feinen beſorgten Freunden allein, 


flog ein fröhliches Lächeln über fein Geſicht. 


„Gut gemacht?“ fragte er vergnügt. 

„Ausgezeichnet! Ganz famos!” klang es um 
ihn her. l i 

„Theuerſter Freund, meinte Eberſtein, „ſo 
gut Haft Du noch nicht geſpielt!“ 

„Nun etwas Anderes, lieber Commiſſar,“ for: 


derte Mansky zu weiteren Abenteuern auf. 


Es ging nach dem Oranienburger Thor. In 
einer ſchmalen Straße dort liegt ein tiefer Keller. 
Eine Steintreppe führt hinunter. Beim Eintritt 
hat man den ſchmalen Raum vor ſich, in dem 
geradezu der Ladentiſch ſteht. Die üblichen Fla⸗ 


en bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. 


F- Chemische Wasch-Anstaltl 


à unge, Junge, da feib Ihr baldowern ges | 
5 ai 


Ec flüſterte ihm zu, es ſei jetzt 


32. Jahrgang. 


Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung RGL 2.25, unter Kreuzband REL 3.30. — Preis eines Exemplarz 5 Kopeken.— 
Inf erate werben pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


Allerhüchſt heſtütigtes 


Ceremonial 


für die Ueberführung der fterb- 


lichen Hülle des in Gott eut⸗ 
ſchlafenen Großfürſt en 

Al * + 11 + 

Alexei Michailamitſch 
aus San Remo in Italien nach 
der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale und 

die Beiſetzung daſelbſt. 
I. 

Die ſterbliche Hülle des in Gott entſchlafenen 
Großfürſten Alexei Michailowitſch wird aus San 
Remo in Italien in St. Petersburg mit einem 
Trauerzuge eintreffen. 

II. 

In San Remo wird die Hülle des in Gott 
entſchlafenen Großfürſten nach der Einſargung 
durch die im Auslande den verſtorbenen Groß⸗ 
fürſt begleitenden Perſonen in den ſchwarz deco⸗ 
rirten Trauerſaal getragen und aufgebahrt. 

III. : 

In dieſem Saale bleibt die Hülle bes in Gott 
entſchlafenen Großfürſten aufgebahrt bis zu dem 
Tage der Ueberführung nach Rußland. Zweimal 


täglich hält die Geiſtlichkeit der orthodoxen Kirche 


in Nizza Seelenmeſſen ab. Am Sarge dejouriren 
die dem entſchlafenen Großfürſten während feines 
Verweilens im Auslande attachirt geweſenen 
Perſonen. 

u IV. 

An dem zur Ueberführung der ſterblichen 
Hülle des in Gott entſchlafenen Großfürſten be⸗ 
ſtimmten Tage aus San Remo nach St. Peters⸗ 
burg wird nach einer Seelenmeſſe der Sarg von 
den in San Remo eingetroffenen Erlauchten Per⸗ 
ſonen und von den dem entſchlafenen Großfürſten 
attachirt geweſenen Perſonen zum Trauerwagen 
getragen, behufs Ueberführung zur Eiſenbahn⸗ | 
ſtation. . 
V. : 

Aus San Remo wird die ſterbliche Hülle des 
in Gott entſchlafenen Großfürſten in einem be⸗ 
ſonderen Trauerwaggon bis zur Grenzſtation 


ſchen mit verſchiedenen Schnäpfen, Korn, Rum, | 


fragwürdigem Cognac, Bfeffermiüng fehlen nicht, 


auch nicht die langen, dünnen Wünſte, die über 
den Ladentiſch herabhängen. Kartoffelſalat, Roll - 
möpſe ſtehen in irdenen Gefäßen auf dem⸗ 
ſelben. 

Links iſt ein zweiter, nicht zu großer Raum, 
in dem ein ganz angehendes Billard den Platz 
ſehr btengt. 

Auch dieſe Budike iſt farë gut keſucht. Bei 
flackerndem Caelicht mird Billard geſpielt, an 
einzelnen Tilden ganz flott gekneipt, während auf 
anderen höchſtens hie und da ein leeres Brannt⸗ 
weinglas ſteht. 

Ein Mann mit einem Stelzfuß bietet Schach⸗ 
teln mit Pfeſſermünzkuchen u. f. w. zum Aung- 
würfeln an, und hin und wieder ſummt einer 
oder der andere der Gäſte den Anfang bekannter 
Gaſſenhauer. Auch Dirnen niedrigſter Sorte ſitzen 
in den Ecken und blicken ziemlich ſtumpffinnig auf 
das Treiben. i 


Einbrecher, die immerhin ſchon Schule haben, 
verkehren hier, Bodendiebe, ſogenannte Flatter- 
fahrer, Perſonen, die in Geſchäftslokale und Rel- 
ler einbrechen. Man ſieht ihnen an, daß ſie ſchon 
eint „vornehmeren“ Art der gewerbsmäßigen Ber- 
brecher angehören. 

In einer Ecke, dicht an der Thür zum hin⸗ 
teren Ausgang, fgit eine Gruppe von drei Gä⸗ 
ſten, die die Köpſe zuſammenſtecken. Eifrig lau⸗ 


ſchen zwei von ihnen auf die Erzählung des Drit⸗ 


ten, und zuweilen nur trifft den Sprecher ein 
mißtrauiſcher Blick. 

„Still,“ raunte da der Erzähler ihnen zu, 
feinen Nebenmonn am Arm faſſend. Vorſichtig 
beugt er iğ nach der Thür, und ein ſchneller 


Blick unter feinen. buſchigen Augenbrauen fliegt 


nach dem Buffetraum, wo foeben neue Gäſte ein- 
getreten. „Kennſt Du die?“ kommt es leiſe von 
Am; Lippen, und er rüttelt feinen Gefährten 
eftig. N 

„Greifer,“ tuſchelte jener ihm zu. 

„Kann ich hier fort?“ 


1 Granice geführt. i 


Im Trauerwaggon wird der 
Sarg mit der Großfürſtlichen Decke bedeckt ſein. 
VI. 

In Granica wird die ſterbliche Hülle des in 
Gott entſchlafenen Großfürſten empfangen werden 
von der örtlichen Geiſtlichkeit, von den Militär⸗ 
und Civilautoritäten und den Vertretern der 
Localverwaltung. Nach Schluß der Litanei uad 
nachdem die Decke vom Sarge von den den ent- 
ſchlafenen Großfürſten ins Ausland begleitenden 
Perſonen abgehoben worden iſt, wird der Sarg 
in den Trauerwaggon des Trauerzuges gebracht, 
in welchem die irdiſche Hülle des entſchlafenen 
Großfürſten nach St. Petersburg gebracht werden 
wird; nachdem dieſelbe Decke von denſelben Per- 
ſonen wiederum auf den Sarg gedeckt worden iſt, 
wird eine Seelenmeſſe abgehalten. 

VII. 

Während der ganzen Fahrt von der Station 
Granica bis nach St. Petersburg haben am Sarge 
Ehrendejouren die während der Auslandreiſe dem 
in Gott entſchlafenen Großfürſten attachirt ge⸗ 
weſenen Perſonen und die Adjutauten Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Michail 
Nikolajewitſch, und finden auf beſondere Ver⸗ 
fügung der Militärobrigkeit Truppenparaden ftatt. 


VIII. 

In den Gouvernementsſtädten verfammeln ſich 
während des Tagesaufenthalts des Trauerzuges 
zum Empfang der ſterblichen Hülle des in Gott 
entſchlafenen Großfürſten auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen: die höchſte Geiſtlichkeit, die Gouverneure, 
die localen Militär- und Civil⸗ Autoritäten und 
die Vertreter des Adels und der Stadtverwaltung 
und wird eine Ehrenwache von den Truppen, 
laut Anordnung der Chefs der localen Garniſon 
aufgeſtellt. Am Sarge werden Seelenmeſſen ab⸗ 
gehalten. N 

> IX. 

In St. Petersburg verſammeln fih vor Ane 
kunft des Trauerzuges auf dem Nikolaibahnhofe 
alle Perſonen, welche an der Trauer ⸗Ceremonte 
der Ueberführung der ſterblichen Hülle des in 
Gott entſchlafenen Großfürſten von der Station 
der Nikolai Eiſenbahn zur Peter⸗Pauls⸗Kathedrale 
theilnehmen. Auf der Eiſenbahnſtation und bei 
der Kathedrale werden Ehrenwachen, laut Anord⸗ 
nung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Oberkom⸗ 
mandirenden der Truppen der Garde und des 
St. Petersburger Militärbezirks, aufgeſtellt. 

X 


Diejenigen Hofdamen, Hof⸗Chargen und Ca⸗ 
valiere und Perionen der erten vier Rangklaſſen 


„Ja, aber ſchnell!“ war Beider Antwort. 

Schon war der Commiſſar eingetreten. Er 
muſterte die Anweſenden, und fein Blick bleibt 
auf den Dreien in der Ecke haften. 

Wie in trunkener Schwere beugt ſich der erſte 
Sprecher zur Seite. Der Stuhl kracht; im Fal⸗ 
len faſſen den Trunkenen ſeine Cumpane; mit 
Mühe ſchleppen ſie ihn zur Hinterthür. Wie ein 
Reh plötzlich ſpringt er die Treppe hinauf — in 
eii geht es über den Hof — Mansky war 
ort. 

„Der iſt keſſer wie wir alle!“ ſchallt es unter 
lautem Gelächter im Lokal. 

„Alles beſetzt,“ ſagte der Bramte ruhig. 

„Na, Herr Commiſſar, dann können Sie auch 
ein Glas Bier ſchmeißen,“ kam die Aufforderung 
von einem der Gäſte. A 

„Profit, profit, Herr Commiſſar!“ rief man 
ringsherum, und eine fröhliche Stimmung ver⸗ 
breitete ſich umer den Gäſten. 


„Ich komme morgen rauf, ich habe etwas,“ 
tuſchelte jetzt einer der Banditen dem Commiſſar 
Grunert zu. 

Der Beamte nickte ſchnell und verlteß mit den 
übrigen Herren, die am Buffet ein Glas des leid⸗ 
lichen Bieres getrunken, das Lokal. 

Am Roſenthaler Thor trafen fie mit Mansky 
wieder zuſammen. Ein ſchneller Blick wurde noch 
in ein in der Nähe liegendes, größeres Parterre⸗ 
lokal geworfen, wo nur die ſchwerſten Jungen 
verkehrten. ; 

Kein Uneingeweihter hätte in dem ſolid ang- 
geſtatteten Schankgeſchäft, in dem die Getränke 
vorzüglich waren, vermuthet, daß es nur von den 
ausgetraßzenſten Gaunern, Einbrechern mit lang⸗ 
jähriger Schule, beſucht war. Wirth und Gäſte 
zeigten eine gewiſſe Wohlhabenheit. Wenn man 
nicht auf die jeder Arbeit entwöhnten Hände, auf 
einzelne ſcharſe Züge der Geſichter achtete, konnte 
man ſie wohl für beſſere Handwerker mit gutem 
Verdienſt halten. Der Elngeweihte rechnete über 
hundert Jahre Zuchthaus in der Geſellſchaft 
heraus. 
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welche an der Ceremonie nicht theilnehmen, ver: 
ſammeln ſich auf Einladungen ſeitens des Aller⸗ 
höchſten Hofes in der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale. 

Außer den obengenannten Perſonen werden 
am Tage der Ueberführung der ſterblichen Hülle 
des in Gott entſchlafenen Großfürſten in die 
Peter⸗Pauls⸗ „Kathedrale geladen die fremdländiſchen 
Botſchafter und Geſandten und die übrigen Per⸗ 
fonen des diplomatiſchen Corps mit ihren Ge⸗ 
mahlinnen und desgleichen verſammeln ſich in der 
Kathedrale: die Gouverneue und Kreis⸗Adels⸗ 
marſchälle des Gouvernements St. Petersburg, 
die in der Reſidenz befind dlichen Gouvernements⸗ 
und Kreis: Adetsmarſchäle, da as St. Petersburger 
Stadthaupt, Siabz- und Oberoffiziere der Garde 
und Flotte und des St. Bea Militär⸗ 
Bezirks auf beſondere Anordnung des Commandos 
dieſes Bezirks und die Deputationen derjenigen 
Truppentheile, deren Chef der in Gott eniſchlafene 
Großfürſt geweſen oder in deren Liſten er geführt 
wurde, 

XI. 


Nach Eintreffen des Trauerzuges auf der 
Station der Nikolai⸗Eiſenbahn hält Seine Hohe 
Eminenz der Metropolit von St. Petersburg und 
Ladoga mit der Geiſtlichkeit vor dem Sarge die 
feſtgeſetzte Litanei ab. 

Nach Beendigung der Litanei heben vier 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 
Michail Nikolajewitſch attachirte Generale die 
Decke vom Sarge. 

Seine Majeſtät der Kaiſer geruht zuſammen 
mit den Erlauchten Perſonen den Sarg aus dem 
Waggon in Empfang zu nehmen, um denſelben 
auf den bereitſtehenden Trauerwagen zu tragen. 
Die Decke wird von denſelben Generalen hinüber⸗ 
getragen und über den Sarg gebreitet. 

XII. 
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End 


Sodann ſetzt ſich der Trauerzug zur Peter⸗ 
Pauls⸗Kathedrale in Bewegung, über den Newſkij ⸗ 
Proſpect, die Sſadowaja⸗Straße über das Mars⸗ 
feld, längs dem Sommergarten, über den 
Suworow⸗Platz, längs dem Palaisquai über die 
Troizkij (Peterburgſkli⸗) Brücke durch das Pe 
trowſche Thor in die e 


Auf dem Wege, a 955 Trauerzug nimmt, 
werden Truppen aufgeſtellt, laut Anordnung der 
Militärobrigkeit. Vor der Kirche Snamenſkaja 
Boſhijei Materi und der Kirche des Ingenieur⸗ 
Schloſſes werden Litaneien abgehalten werden. 

F 


Der Trauerzug wird in folgender Ordnung 
vor ſich gehen: l 

1) Eine Escadron des Leib⸗Garde⸗Regiments 
zu Pferde. N 

2) Ein Ceremonienmeiſter des Allerhöchſten 
Hofes zu Pferde, mit einer Schärpe aus ſchwarzem 
und weißem Crepe über die Schulter. 

3) Ein Stallhof⸗Offizier des Hofes Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Michail 
Nikolajewitſch, zu Pferde, in Uniform und voller 
Trauer. 

4) Hoflakaien und Kammerlakaien des Hofts 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Michail 
Nikolajewitſch, zu zwei in der Reihe in Parade⸗ 
Livrée. 

5) Officianten des Hofes Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfürſten Michail Nikolajewitſch in 
Trauer zu zwei in der Reihe. 

6) Das Reitpferd des entiſchlafenen Groß: 
fürſten, geführt von einem Stallknecht des in Gott 
entſchlafenen Großfürſten. 

7) Das Ruſſiſche Wappen, getragen von einem 
EN und zwei Aſſiſtenten im Stabsoffiziers⸗ 

ang. 

8) Die Beamten des Hofcomptoirs Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Michail Niko⸗ 
lajewitſch in Uniform und voller Trauer. 

9) Der Dirigirende des Hoſes und die Hofchar⸗ 


gen Seiner Kaiferlichen Hoheit des Großfürſten 


Michail Nikolajeweiſch in Uniform und voller 
Trauer. 
10) Eine Escadron des Leibgarde⸗Grenadier⸗ 
Regiments zu Pferde. 


„Was wird denn aus ſolchen Menſchen?“ 
fragte Dr. Döming, als fie das Lokal ver- 
laſſen. 


„Das Zuchthaus, das Irrenhaus, die Cha⸗ 
ritee, der Strick oder dergleichen, das iſt der 
Schluß ihres Lebens,“ entgegnete der Commiſſar. 
„Ich werde Ihnen jetzt das Gegenſtück dieses 
Lokales zeigen. Es if ein Aufenthaltsort 
herabgekommener Exiſtenzen, die durch irgend 
welche Umſtände, namentlich durch den Trunk, 


das Alter, für ihr Gewerbe und ſei es das des 
Verbrechers, untauglich und zu Bettlern geworden 
find.“ er 


Oben in der Weißenburgerſtraße liegt links 
ein Kaffeekeller. Man ſieht ſeinen Eingang von 
der Straße kaum; der Weg führt hinter dem 
Vorgarten entlang zur Thür. Die ſchmutzigen 
Scheiben find mit zothen Gardinen verhangen, 
nur ein maiter Lichtſchein fällt den Eintretenden 
entgegen. Einige Holzſtufen hinunter, und man 
ſieht in dem ärmlich ausgeſtatteten, ſchmalen La⸗ 
denraum. Links befindet ſich eine Holzbauk, gera- 
deaus der Ladentisch, und darauf liegen einige 
Schrippen, einige Enden der bekannten, dünnen 
Wurſt; auf dem Regal links ſtehen irdene Kaffee · 
kannen und Taſſen. Es iſt eine Kaffeeklappe 
iedrigſter Art. Der a fit einſam hinter 
dem Ladert ſch. Kein Laut ſchallt aus dem Ne- 


benzimmer, deſſen Thür geſchloſſen iſt, und 
Niemand glanst eigentlich, daz roch ein 
anderer Raum zu dem Geſchäft gazört. 

Der Criminal Commiſſar ſtieß die Thür auf. 
Ein Hal lag über dem großen Raum, an 


Lodzer Zeitung 
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11) Die Großfürſtliche Flagge, getragen von 
einem Contreadmiral und awet Aſſiſtenten im 
Stabsoffiriers⸗Rang des Marinereſſorts 

12) Die Orden des in Gott entſchlafenen 
Großfürſten, getragen von Stabsoffiſteren und 
Aſſiſtenten im Oberoffiziersrang des Marinereſſorts. 

Ausländische. 
Meckl lenburg⸗ Schweriner: 
eden 1. Claſſe. 
Der Württemberger Kronen- Orden. 
Ruſſiſche. 
n: Des Heil. Stanislaus 1. Claſſe. 

Der Heil. Anna 1. Claſſe. 

Des Weißen Adlecs. 

Des Heil. Alexander Newſkij. 

Des Heil. Apoſteis Andreas des Erſt⸗ 
berufenen. 

13) Die Sänger der Iſaaks⸗Kathedrale. 

14) Die Archijereiſkij Sänger und hinter der ⸗ 
ſelben, laut Anordnun Seiner Hohen Eminenz des 
Metropoliten von St. Petersburg und Ladoga, 
die Geiſtlichkeit mit brennenden Kerzen. 

15) Hinter der Proceſſion der Geiſtlichen fol⸗ 
gen die Hofſänger und Hofprotodiakonen, die 
Prieſter und der Seelſorger des in Gott eni- 
ſchlafenen Großfürſten mit Heiligenbildern. 

Der mit ſechs Pferden beſpannte Trauerwagen 
mit der ſterblichen Hülle des in Gott entſchlafenen 
Großfürſten. Der Sarg wird mit der Großfürſt⸗ 
lichen Decke bedeckt fein. An den Stangen flehen 
vier Adjutanten Seiner Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfürſten Michail Nikolajewiſch und an den Quaſten 
ſchreiten vier Seiner Kaiſerlichen Hoheit attachirte 
Generale. 

Neben den mit ſchwarzen, mit dem Reihs- 
wappen geſchmückten Pferden ſchreiten ſechs 
Stallknechte. 

Zu beiden Seiten der geiſtlichen Proceſſton, von 
den Orden bis zur Kaiſerlichen Familie, ſchreiten 
Pagen mit Fackeln, mit Schärpen aus ſchwarzem 
und weißem Crepe über die Schultern. 

Hinter dem Trauerwagen geruht Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer zu gehen, gefolgt vom Miniter 
des Kaiſerlichen Hofes, dem Kriegs miniſter, dem 
Commandirenden des Kaiſerlichen Hauptquartiers 
und dem dejourirenden General- Adjutanten à la 
suite Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, einem Gene⸗ 
ralmajor und einem Flügeladjutanten. 

Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſten: 
Michail Alexandrowitſch, Wladimir Alexandro⸗ 
witſch, Kirill Wladimirowitſch, Boris Wladimiro⸗ 
witſch, Andrei Wladimirowitſch, Sergei Alexan⸗ 
drowitſch, Pawel Alexandrowitſch, Konſtantin 
Konſtantinowitſch, Dmitri Konſtantinowitſch, 
tolai Nikolajewitſch, Michail Nikolafewitſch, . 
kolai Michailowitſch, Georgij Michailowitſch, Xe- 
xander Michailowitſch und Sſergei Michailowitſch, 

Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen 
Alexander Petrowitſch und Peter dee 
von Oldenburg und die Herzöge Georglj Gzor | 
giewitſch und Michail Georgewitſch von Medlen- 
burg-Strelig und die aus dem Auslande in 
St. Petersbutg eingetroffenen Erlauchten Per⸗ 
ſönlichkeiten. 

Hinter Seiner Majeſtät dem Kaifer und Ihren 
Kaiſerlichen Hohtiten folgen: die General⸗Adju⸗ 
tanten à la suite Seiner Majeſtät, die General⸗ 
majore, Flügel⸗Adjutanten, Adjutanten und Mi- 
litärperſonen, die aus dem Auslande in St. 
Peters burg eingetroffen find. 

Ihre Majeſtäten die Kalſerinnen Maria Feo⸗ 
dorowna und Alexandra Feodorowna in einer 
Trauerequipzge, zur Seite rechts ein Oberſtall⸗ 
meiſter, links ein Stallmeiſter zu Pferde; hinter 
der Equipage zwei Kammerkoſaken. 

Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſtin 
Maria Pawlovna, die Großfürſtin Jeliſſawera 
Feodoromna und die Großfürſtin Alexandra 
Joſifownai in einer Trauerequipage, zu deren Seiten 
je ein Stallmeiſter zu Pferde reitet. 

Hinter der Equipage zwei Hoflak nien. 

Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſtin 
Jeliſſaweta Mawrikljewna, die Großfürſtin Xenia 
Alexandrowna, die Großfürſtin Olga Alexandrowna 


1 
I 
1 


£ 


Wendiſche Kronen⸗ 


Orde 


| 


und bie Großfürſtin Jelena N Wladimiromna in 


deſſen langen, ſchmutzigbraunen Tiſchen auf Bän⸗ 
ken heruntergekommene Männer und Weiber ſaßen. 
Kein Wort wurde gewechſelt. Einige hatten den 
Kopf auf den Tiſch gelegt, andere ſchliefen in den 
Ecken. Auf einem oder dem anderen Tiſche ſtand 
eine leere Taſſe; dort kaute ein Menſch mit ge⸗ 
lichtetem Haar, vergrämten Zügen an einer 
Schrippe, und hier an dem einen Ende des 
Tiſches geradezu ſaßen, die Köpfe in die Hände 
geſtützt, zwei Männer und ſtierten vor ſich hin. 
Neben ihnen lagen Karten. Kaum daß die 
Beiden ihre von Fuſel Da Geſichter nach 
den Eintretenden wendeten. 


„Roſenwenter, Sie hier?“ riet der Got- 
miſſar ganz überraſcht den Einen von ihnen, der 
ein Glasauge hatte, an. 

Jener ſtand auf. 

„Es iſt alle, 
nete er. 


„Wie 
ſellſchaft?“ 
Die Begleiter des Beamten hatten 
gierig zu ihm geſellt. 
Das war der Silberdiebſtahl,“ entgegnete der 
alte Verbrecher. 

„Ich weiß wohl,“ entſann ſich der Beamte, 
„Sie wurden verhaftet.“ 

„ie, and meine Frau ſtarb, und nachher war 
Alles vorbei bei mir Meine Wirthſchaft haben 
fie mir verklopp!, Alles war weg, — — jetzt 
habe ich nur noch den Schnaps.“ ' 

„Ihre Frau if 


Herr Commiſſar“, 


kommen Sie denn in dieſe Ge⸗ 


ſich neu⸗ 


H 


i 
d 


entgeg⸗ 
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t geſtorben?“ fragte der Com- 


Reo. 62 
III. 

Während des Verweilens der ſterblichen 
Hülle in der Kathedrale bis au: Beiſetzun 
werden zu beſtimmten Stunden Wen aller 
Stände zur Bezeugung ihrer Ehrfurcht zugelaſſen 
werden. 


einer Trauerequipage, zu deren Seiten je ein 
Stallmeiſter zu Pferde reitet. 

Hinter derselben zwei Hoflakaien. 

16) Die Hofmeiſterinnen Ihrer Majeſtäten der 
Kaiſerinnen im Trauerwagen. 

Hinter dem Trauerwagen zwei Hoflakaien. 


een. . he . — ei 


17) Die Staatsdamen Ihrer Majeſtäten der An dieſen Tagen werden die Theater und alle 
Kaiſerinnen im Trauerwagen. Vergnügungslocale geſchloſſen ſein. 

Hinter dem Trauerwagen zwei Hoflakaien. 

18) Die Kammerfräulein Ihrer Mejefläten XXII. 
der Kaiſerinnen, die Hoffräulein Ihrer Majeſtä⸗ Zu den Seelenmeſſen in der Peter⸗Pauls. 
ten der Kaiſerinnen und die Hoffräulein Ihrer Kathedrale beben fich faut „Einladungen dom 
Kaiſerlich⸗n Hoheiten der Großfürſtinnen im Allerhöchſten Hofe einzufinden: die Jofmeiſterin⸗ 
Trauerwagen. nen, EL Kammerfrä äulein und Hoffeäu⸗ 

Hinter dem Trauerwagen je zwei Hoflakalen. lein Ihrer Mafeſtäten der Kaiſerinneu, die Hof⸗ 


19) Die erſten Chargen des Allerhöchſten Hofes 
Trauerwagen. 

Hinter dem Trauerwagen zivei Hoflakaten. 
20) Eine Rotte der Palais⸗Grenadiere. 

21) Die nächſte Dienerſchaft des in Gott 
ruhenden Großfürſten. 

22) Truppentheile nach Beſtimmung Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Obercommandirenden der 
Garde und der Truppen des St. Petersburger 
Militärbezirks. 


1 n und Hoffräulein der Großfürſtinnen, 
die Mitglieder des Reichsraths, die Miniſter, 
Senatoren, die erften und zweiten Rangclaſſen des 
Allerhöchſten Hofes, die Staatsſecretäre, Ehren. 
vormünder, Hofcavaliere⸗ General- Adjutanten, 
General⸗Major: à la suite Seiner Majeſtät, dit 
Flügelabjutanten und die Adjutanten — alle mit 
Gemahlinnen, die Suite der Erlauchten auslän⸗ 
diſchen Perſönlichkeiten; die fremdländiſchen Mifi- 
| tärperſonen, die in Petersburg eingetroffen find, 
alle in der Reſidenz anweſenden Generale und 
Admirale. die Stabs⸗ und Oberofficiere der Garde, 
Armee und Flotte laut Anordnung des Militär- 

Commandos, die übrigen Perſonen beiderlei Ge- 

chlechts der erſten vier Rzngcelaſſen, der Goy- 

ernements⸗ und die Kreis⸗Adelsmarſchälle des 

Gouvernements St. Petereburg, ſowie die in St. 
Petersburg anweſenden Gouvernements und 
Kreis⸗Adelsmarſchälle der übrigen Gouvernements; 
das Stadthaupt von St. Petersburg und Depr: 
tationen von der St. Petersburger Kaufmann⸗ 
ſchaft, ſowie Deputationen von denjenigen Trup- 

pentheilen, in welchen der in Gott entſchlafene 
Großfürst Chef war, oder in deren Liſten er 
geführt wurde. Außerdem die nächſten Bedien⸗ 
ſteten des in Gott entſchlafenen Großfürſten. 

XXIII. 

An dem zur Beſtattung feſtgeſetzten Tage, um 
10½ Uhr Vormittags, verſammeln ſich auf die 
vom Allerhöchſten Hofe erlaſſenen Einladungen in 
der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale die Hofmeiſterinnen, 
Staatsdamen, Kammerfräulein, Hoffräulein Ihrer 
Majeſtäten der Kaiſerinnen, die Hofmeiſtertnnen 
und Hoffräulein der Großfürſtinnen, die Perſonen 
des diplomatiſchen Corps nebſt Gemahlinnen, die 
Mitglieder des Reichsraths, die Miniſter, Sena- 
isren, die eren und zweiten Chargen des 
Allerhöchſten Hofes, die Staatsſecretäre, Ehren⸗ 
Vormünder, Hofcavaliere, General⸗Adjutanten, 
die Generalmajore à la suite Seiner Majeſtät, 
die Flügel Adjutanten, die Adjutanten der Groß⸗ 
fürſten. alle nebſt Gemahlianen, die Suite der 
ausländiſchen Erlauchten Perſonen. die in St. 
Petersburg eingetroffenen ausläadiſcken Militär- 
personen, alle in der Reſidenz befindlichen Generale 

und Admirale, die übrigen Perſonen beiderlei 
Geſchlechts der erſten vier Rangclaſſen, der St. 
Petersburger Gouvernements Adelsmarſchall und 
der St. Petersburger Kreis⸗Adelsmarſchall, die in 
der Reſidenz befindlichen Gouvernements - und 
Kreis⸗Adelsmarſchälle der übrigen Gouvernements 
mb das St. Petersburger Stadthaupt, ſowie die 
Stabs⸗ und Oberofficiere der Garde und der 
Truppen des St. Petersburger Militärbezirks, 
gemäß der von der Militär⸗ Obrigkeit erlaſſenen 
beſonderen Anordnung und die Deputatlonen 
derjenigen Truppentheile, deren Chef der in 
Gott ruhende Großfürſt war oder is ceren Liften 
der hochſelige Großfürſt geführt wurde. 


XXIV. 

Zu derſelben Zeit nehmen die Truppen an 
den deſtimmten Stellen zur Erweiſung der mili⸗ 
färiſchen Ehren Aufſtellung, wobei außerhalb 
der Kathedrale eine Ehrenwache laut Beſtimmung 


| 
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XV. 
Bei der Vorhalle der Peter. Paulskathedrale 
wird die irdiſche Hülle des in Gott ruhenden 
Großfürſten von Seiner Hohen Eminenz dem 
Metropoliten von St. Petersburg und Ladoga mit 
der Kirchengeiſtlichkeit empfangen werden. 
XVI. N 
Nach Ankunft des Trauerwagens bei den 
Thüren der Kathedral⸗, tragen die Generale, 
welche beſtimmt ſind, an den Quaſten zu ſtehen, 
die Sargdecke in die Kathedrale. Seine Majeſtät 
der Kaiſer mit den Mitgliedern der Kalſerlichen 
Familie geruhen den Sarg aufzuheben und unter 
Vortritt des Metropoliten und der Geiſtlichkeit 
denſelben in die Kathedrale zu tragen und auf 
den für denſelben beſtimmten Platz nieder⸗ 
zuſtellen. 
Vier Adjutanten Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Michael Nikolajewitſch, welche 
beſtimmt find, an den Stangen zu ſtehen, heben 
den Sargdeckel vom Sarge ab und legen den⸗ 
ſelben auf einen beſonderen Tiſch, der mit Sil⸗ 
berglacet mit den Franzen beſchlagen iſt, die 
Generale, welche die Sargdecke tragen, bedecken 
mit derſelben die irdiſche Hülle des in Gott ent⸗ 
ſchlafenen Großfürſten b.s zur halben Sarg⸗ 
länge, wobei das Ende der Sargdecke bis zu den 
Stufen des Katafalks reicht. Die Orden und 
Ehrenzeichen werden zu beiden Seiten auf Kiſſen, 
welche auf Tabourets ruhen, nach der Rangelaſſe 
aufgeftellt: 
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XVII. | 

Nach der Aufbahrung des Sarges auf den 
Kakafalk wird von Seiner Hohen Eminenz dem 
Metropoliten unter Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit ein 
en ae den abgehalten werden, nach welchem 
das Heilige Evangelium verleſen wirr. 

XVII. 

Zur Zeit des Verweilens der irdiſchen Hülle 
des in Gott ruhenden Großfürſten in der Peter⸗ 
Pauls - Kathedrale wird am Sarge einer der 
Adjutanten Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Groß⸗ 
fürſten Michail Nikolajewitſch dejouriren und zur 
beſtändigen Dejour wird je eine Perſon aus der 
zweiten, dritten und vierten Rangclaſſe und vom 


Hofe Seiner Kaiſerlichen Majeſtät ein Kammerherr 
und ein Kammerjunker befohlen. 


XIX. 

Am Grabe ſtehen als Ehrenwache: vier 

Ober⸗Offiztere der Garde, je zwei zu beiden Gei 

ten in voller Trauer und zwei Unteroffiziere der 
Palaisgrenadiere. 


Im Inneren der Kirche werden auf Befehl | Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Obercomman⸗ 
der Militärobrigkeit Egrenwachen aufgeſtellt. An direnden der Garde und der Truppen 
Biete Basen der Kirche je zwei e von] des St. Petersburger Milttärbezirks aufge- 
ieſen achen. ` 


ſtellt wird. l Mi | 


miſſar theilnehmend; denn er wußte, daß fie ſtets durchaus ſtudirt 


den beſten Einfluß auf den alten Sünder 


ausgeöbt. 
„Geſtorben,“ nickte Roſenwenter. „Ich fehe 
fiel der 


die Criminalpolizei nicht gerne.“ 
„Na. aber ich bin kein Beamter“, 

Wirth K. ein, während Roſenwenter ſich wieder 

ſetzte, „mit mir können Sie eine Parite Sechs⸗ 

undſechzig ſpielen, Partie um eine Mark.“ 
Roſenwenter ſah verſchmitzt zu ihm auf, nahm 

die Karten, miſchte und gab. 


„Sehen Sie, Roſenwenter, diesmal bringt die 
Polizei Ihnen aber Glück,“ redete Eberſtein ihm 


auch Theologie 
Bemüh'n.“ 

„Seht Euch dies hier an!“ rief da Doctor 
Döming, und auch einige der Stammgäſte wen⸗ 
deten ihre Aufmerkſamkeit ihm zu. 

Zwiſchen den beiden Fenſtern an der Wand 
war ganz vorzüglich ein Chriſtbaum mit Lichten 
gezeichnet, und e Hand in großen Buchſta⸗ 
ben: „Memento mori“ 

„Wer hat das Alles gezeichnet?“ 
Commiſſar den Roſenwenter. 

„Der Künſtler dort, der in der Ecke ſeinen 
Suff ausſchläft,“ ſagte er trocken und zeigte auf 
einen zerlumpten, hageren Menschen. deſſen lan⸗ 


mit heißem 


fragte der 


gut zu, „hier vierzig melden Ste an, der | ges, dünnes Haar in Strähnen bis zu den Schul⸗ 

=, gehört Ihnen — jo — und jetzt zwan⸗ tern hing. 

zig fünfundzwanzig haben Sie. — Ge. „Kommt, kommt, ich habe genug,“ erklärte 

wonnen!“ . = Mansky, „furchtbar it die Wahrheit des 
„Da — eine Mark,“ erklärte K. Lebens!“ l 


„Na, es iſt doch gut, daß ich heute bekommen. ; 
meinte der Commiſſar. i 
Roſenwenter ſchüttelte bedenklich den Kopf. 
„Lieber aber habe ich mit der Polizei doch 
nichts zu thun.“ 
„Commiſſar,“ rief da Mansky, „kommen Sie 
und ſehen Sie!“ 


An der graugetünchten Wand, über den 
| Tiſchen, an denen mehrere verkommene Weiber 
und Bettler hockten, war ein Spiegel in Kreide 
gezeichnet. Links davon fand mit Kreide ge 
ſchrieben: „Wer nicht liebt Wein, Weib und 
Fb u. ſ. w., rechts: „Habe nun, ach, 

Philoſophie, Juriſterei und Medicin und leider 


Und draußen fegte ein eiſiger Nordwind durch 
die ſchneebedeckten Straßen. Elligen Schrittes 
ging es zur nächſten Droſchke, um nach dem 
Stammlokal zu fahren und bei einem Glaſe heißen 
Punſches den Abend zu beſchließen. Hin und 
wieder hinter einem Fenſter glitzerte ein Chrif- 
baum noch zum letzten Male in feinem ſtrahlen⸗ 
den Glanze; denn es war hohe Zeit, ihn 
unter dem Jubel einer fröhlichen Kinderſchaar 
zu plündern, ſeines ſtolzen Schmuckes zu 
berauben. 


Ihre Maſeſtäten der Raer und bie Raljerin- 


dasß Todtenamt. 


nen werden bei dem Eintreffen in der Kathedrale 


von Seiner Hohen Eminenz dem Metropoliten und 
den Mitgliedern des Heil. Synods mit dem Kreuz 
und Weihwaſſer empfang en. 


Sobald Ihre Ma⸗ 


jeſtäten geruht haben, Ihre Plätze einzunehmen, 


beginnt die feierliche Liturgie und nach derſelben 


XXVI. 
der Funeralien geruhen die 


Nach Beendigung 
Allerhöchſten Perſonen der irdiſchen Hülle des im 


Herrn entſchlafenen Großfürſten die letzte Ehre 
zu erweiſen, worauf vier Adjutanten Seiner Rai- | 
ſerlichen Hoheit des Großfürſten Michail Nikola⸗ 


jewitſch den Deckel des Sarges herbeitragen; vier 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 


Michal Nikolajewitſch attachirte Generale heben 
die Decke vom Sarge und tragen ſie in den 


Altar, worauf nach Befeſtigung des Sargdeckels 
der Sarg von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
den Gliedern der Kaiſerlichen Familie aufgehoben 
und unter Vorankritt des Metropoliten und der 
Geiſtlichkeit zu der in der Kathedrale errichteten 
Gruft getragen wird. : 

Zu beiden Seiten der Gruft ſtellen ſich zum 
Empfange und zum Verſenken des Sarges je 
ſechs Grenadiere der Compagnie der Palais- 
Grenadiere ohne Gewehr auf. 

Nach dem Verſenken des Sarges ins Grab 
reicht Seine Hohe Eminenz der Metropolit Ihren 
Kalſerlichen Majeſtäten und allen Perſonen der 
Kaiſerlichen Familie Sand auf einer Schüffel mit 
einem Schaufelchen, um Sand auf den Sarg zu 
ſtreuen. 


XXVII. 


Nach dem Verſenken des Sarges in die Gruft 
wird auf ein gegebenes Signal von allen in der 
Fronte befindlichen Truppen zugleich mit der 


Peter Pauls Feſtung der vorgeſchriebene Salut 


abgegeben. l ; 
XXVIII. 

Der letzte Dejour bei der ſterblichen Hülle des 
in Gott entſchlafenen Großfürſten bleibt in der 
Kathedrale bis zur völltgen Schließung der 
Gruft. 0 | 
Unterzeichnet: Der Miniſter des Kaiſerlichen 

Hofes, Graf Woronzow⸗Daſchkow. 


Zuland. 


St. Vetersburg 
— Die Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt und 
Handel führt verſucheweiſe folgende Touren ein: 
J) zwiſchen Odeſſa und Alexandria, mit Anlaufen 
von Konſtantinopel, Smyrna und Piräus, ein 
Mal in der Woche; 2) zwiſchen Odeſſa und Me- 
randria mit Anlaufen von Konſtantinopel, den 


Dardanellen, Saloniki. Smyrna, Chios, Limaſol, 
Larnakt, Tripolis, Beyruth, Jaffa, Port⸗Said 


und eventuell noch anderen Zwiſchenſtarionen vor 
Alexandria auf Beſtimmung des Finanzmini⸗ 
ſterlums, ein Mal in 14 Tagen. Für die erſte 
Tour bekommt die Geſellſchaft pro Fahrt eine 
Regierungsbeihilfe von 5450 RDL, für die zweite 
Tour pro Fahrt 8002 Rl. 

— In einem Bericht des Pariſer Correſpon⸗ 
denten der „Now. Wrem.“ wird der Inhalt der 
220 Seiten ſtarken Schmähſchrift des Herrn de 
Cyon kurz wiedergegeben. Auf dem Wege er⸗ 


laogener, liſtig verflochtener Argumente, unter dem 


Schein lodernden „franco ruſſiſchen Patriotismus“ 
bemühe ſich der ſaubere Herr, Frankreich nachzu⸗ 
weiſen, daß es von Rußland betrogen werde, daß 
Rußland Frankreichs freundſchafiliche Gefühle 
erploitire, „um ihm feine mühſam erworbenen 
Erſparniſſe zu ſtehlen“, daß Rußlands Freund- 


5 ſchaft mit einer Ausraubung enden werde, ſchlim⸗ 


mer als Panama, daß Rußland den Franzoſen 
das Gold nur abnehme, um die franzöſiſchen 
Milliarden nach Deutſchland hinüberzuleiten zc. 
Die kleinen franzöſiſchen Sparer in Furcht und 


Mißtrauen gegen Rußland zu verſetzen, entwerfe 


dieſer Herr Cyon ein Bild von ſeinem geſtrigen 
Vaterlande, wie es höchſtens nur ein rufſiſcher 
Emigrant fertig bringen könne. Neun Zehntel. 


des ruſſiſchen Volkes hungern und betteln, vier 


Milliarden betragen allein die Steuerrück ' ände 


des Volkes, der Staat befinde ſich am Vorabende 


einer Umwälzung, in der Reichsrentel fei kein 


Stückchen Gold vorhanden, 


die ruſſiſche Finanz⸗ 


> lage ſei ſchlechter als die italieniſche, ber Rubel⸗ 


curs werde künſtlich aufrecht erhalten, es gebe 


Linne ſchlechteren Papiere als die ruſſiſchen, und 
unglücklich, wer fih im Beſitz ſolcher Papiere be- 
finde; Jeder beeile ſich. dieſelben fo bald als 
möglich und um jeden Preis loszuſchlagen und 


| 
; 
. 


die poliiiſche Preſſe 
Sg ſche P 


aus Patriotismus zum Sturz der ruſſiſchen Fonds 
beizutragen. Auch die franco ruſſiſche Preſſe 
werde aufgehetzt und, um beſſer bet ihr zu 
reüſſtren, halte ihr der Affairiſt vor, Herr Witte 
virachte die franzöſiſche Preſſe gerade jo, wie 


er Frankreich verachte. Em beträchtlicher Theil 


der Schmähſchrift it mit Ausfällen gegen S. J. 

Witte angefüllt. 
für unmöglich, dieſe große t 
gungen und Verleumdungen herzuzählen, 


Der Correſpondent erachtet es 
Menge von Verdächti⸗ 
auch 
er könne nur ſagen, daß der 
Broſchüre einen Schlag in's 

weder die Börſe, noch 


ohne es ſich nicht: 
Herr Cyon mit ſeiner 
Waſſer gethan habe: 
lchwerk. 
PVeoliliſche Aeberſicht. 


; — Die Frage der Wahlreſorm in Oeſter⸗ 


2 : teich ſcheint nun endlich in raſchen Fluß kommen 


kümmere ſich um das 


| 
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zu folen. Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, 
hätte ſich das Subkomitee des Wahlreformaus⸗ 
ſchuſſes am Sonnabend bezüglich der Grundſätze 
der Wahlreform geeinigt. Es wird verſichert, die 
Mitglieder des Hohenwartklubs hätten die in dem 
Wahlreformausſchuß vorgebrachten Wünſche über 
die Richtung der Wahlreform fallen gelaſſen und 
ſich den Grundſätzen des Polenklubs genähert. 
Das Subkomttee ſoll nun endlich eine Grundlage 
für die Weiterberathung gefunden haben. Die 


Grundſätze des Polenklubs find in dem Mitte 


November 1894 eingebrachten Antrag Rutowakt 
niedergelegt. Dieſer beabſichtigt die Errichtung 
einer fünften Wählergruppe, in die außer denen, 
die überhaupt eine direkte Steuer zahlen, ein be⸗ 
ſtimmtes Maß von Schulbildung nachweiſen oder 
einer Arbeiterkrankenkaſſe angehören, alle öffent⸗ 
lichen und Privatbeamten und alle die eingereiht 
werden ſollen, die in ſtädtiſchen Bezirken min⸗ 
deſtens 100, in ländlichen mindeſtens 50 Gulden 
an jährlichem Wohnungszins entrichten. Die 
Zahl der Abgeordneten dieſer Wählergruppe if 
mit 43 bemeſſen, von denen 11 direkt, die übrigen 
durch Wahlmänner zu wählen ſein ſollen. Der 
Geſetzgebung der einzelnen Kronländer ſoll es 
vorbehalten bleiben, in den Bezirken, in denen 
dieſes Geſetz indhefte Wahlen einführt, direkte 
einzuführen. Der Rutowskiſche Entwurf, deffen 
Einzelheiten von der deutſchliberalen Preſſe mit 
Recht ſtark bemängelt wurden, wenn gleich fie 
ſeinen Grundgedanken zuſtimmte, iſt eine Halbheit, 
durch deren Durchführung die Wahlrechtsfrage 
durchaus nicht aus der Welt geſchafft werden 
würde. 

— Von Huba kommen fortdauernd günſtige 
Nachrichten für die Spanier, die ein baldiges 
Erlöſchen des Separatiſtenaufſtandes vorausſehen 
laſſen, wofern dieſer nicht bald ausgiebige Hilfe 
von außen her erhält. Am Sonnabend lief in 
Madrid eine Drahtmel dung des Generalgouver⸗ 
neurs Colleja ein, daß der General Harich bei 
Los Negros die Aufſtändiſchen geſchlagen habe; 
dieſer Erfolg habe die Aufregung in Santiago, 
Bayamo und Manzanillo beruhigt. Im Lager 
der Aufſtändiſchen nehmen Unordnung und Zucht⸗ 
loſigreit überhand, es fehle ihnen an Waffen und 
Führern. In der Provinz Santa Clara, im 
mittleren Theile der Inſel, ſei die Ordnung 
wiederhergeſtellt; drei Truppenabtheilungen des 
Generals Luque hätten ſeit vierundzwanzig Stun⸗ 
den keine Aufſtändiſchen angetroffen, viele von 
dieſen hätten ſich ergeben. Auch der Sonntag 
brachte eine der Aufſtandsſache ungünſtige Mel- 
dung. Eine von Rubi Gora geführte Bande 
wurde in der Nähe von Baire von den könig⸗ 
lichen Truppen angegriffen und unter beträchtlichen 
Verluſten aus ihren Stellungen vertrieben. Das 
Uebelſte für die Aufſtändiſchen ift, daß die er» 
wartete Hilfe aus den Vereinigten Staaten bis⸗ 
her auebleibt, hauptſächlich wohl dank dem Küſten⸗ 
bewachungsdienſt, den General Colleja eingerichtet 
hat und ber insbeſondere dle Freiſchar von Key- 
Weſt bislang nicht zum Auslaufen kommen läßt. 
Damit entfällt auch die Ausſicht, die großen Be⸗ 
völkerungsmaſſen auf der Inſel ſelbſt zur Theil⸗ 
nahme an der Erhebung fortzureißen. General 
Calleja hat, wie ſchon neulich gemeldet wurde, die 
Abberufung des nordamerikaniſchen Generalkonſuls 
in Havannah, Mr. Namon O. Williams, wegen 
ſeiner Zettelungen mit den Separatiſten verlangt. 
Mr. Williams hat ſich dieſer Tage zu einem Be⸗ 
richterſtatter des „New Mork Her.“ über diefe An⸗ 
gelegenheit geäußert. Er erklärte, er habe be⸗ 
reits mannigfache Schwierigkeiten mit der kuba⸗ 
niſchen Regierung gehabt, die letzte wegen der 
Stellung der verhafteten Nordamerikaner vor das 
Kriege gericht. Er ſei bereit, abzureiſen, aber er 
laſſe ſich nicht von den Spaniern bange machen. 
Eine amtliche Anregung Spaniens zur Abberu⸗ 
fung des Mr. Williams tft bisher in Waſhington 
nicht gegeben worden; die Preſſe der Vereiniaten 
Staaten führt inzwiſchen eine von Tag zu Tag 
unfreundlichere Sprache gegen Spanien und 
verſichert die aufſtändiſchen Kubaner ihres Wohl⸗ 
wollens. : 


Was hört man Neues? 


Vauichide. 

Anläßlich des Todestages Kaiſer Alexanders II. 
fand geſtern Vormittag in der Alexander⸗Newsky⸗ 
Kirche eine Todtenmeſſe flatt, welcher die Spitzen 
der hieſigen M litär- und Civilbehörden, als auch 
zahlreiche Andächtige beimohnien. 

Anläßlich des Todestages waren ſämmtliche 
Geſchäftslokale in unſerer Stadt bis Mittag ger 
ſchloſſen. 

Von der Loder Vürger-Deputation. 

Seit geſtern iſt in dem Geſchäftslokal der 
Firma Norblin, in dem Scheibler'ſchen Hanfe, 
an der Petrikauer⸗Straße das hochkünſtleriſch 
ausgeführte Tablet und das Salzgefäß, welch' 
beide Gegenſtände unter Anderen die Lodzer 
Bürger⸗Deputation nach Petersburg mitnehmen 
wird, um Ihren Kaiferliden Maje 
ſtäten Brod und Sal; zu überreichen, ausge ⸗ 
ſtellt. Das filber vergoldete Tablett iſt an einem 
entſprechendem enblemartig drappirtem Geſtell, 
welches mit der Kaiſerkrone gezlert ift, angebracht 
— es iſt rund und inmitten befindet ſich das ge⸗ 
krönte in Emaille ausgeführte Jailial Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten. Das Datum, 14. No: 
vember 1894 it mit Brillanten, deren Zihl 372 
beträgt, ausgeſetzt. Ferner enthält das Tablett 
folgende Inſchrift: „HX MUmmeparop- 
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Loozer Beg 
ſerlichen Majeſtäten, die Bürger 
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der Stadt Lodz“. Das Initial it von 
einem Kranz und einem Bibelſpruch umgeben. 
Oben befindet ſich das Reichs wappen und unten 
die Induſtrieſtadt Lodz bildlich dargeſtellt. 

Das Salzgefäß iſt ebenfalls mit dem Reichs⸗ 
adler verziert. 

Das Schaufenſter der Firma Norblin wird 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend von 
einer Menge Publikum umlagert. 

Vrutalitätsſtatiſtik. 

Vor einigen Tagen kamen mehrere junge 
Leute, Verkäufer in verſchiedenen hieſigen Ge- 
ſchäften, in die Conditorei am Neuen Ringe und 
öffneten zur Nachtzeit, bei ziemlicher Kälte, ein 
Fenſter in einem Gaſtzimmer, in welchem ſich 
noch andere Gäſte befanden. Als ſeitens dieſer 
Letzteren bemerkt wurde, daß man auch ſie zu be⸗ 
rückſichtigen habe und bel der herrſchenden Kälte 
das Fenſter unbedingt geſchloſſen fein müſſe, 
ſchlug einer der vorerwähnten jungen Leute, der 
ſich in angeheitertem Zuſtande befand, mit der 
Fauſt eine Scheibe des Fenſters aus und bemerkte 
gleichzeitig höhniſch, jetztkönne das Fenſter geſchloſſen 
werden. — Ob biejes frechen Vorgehens waren 
ſämmtliche Anweſende erſchrocken und verließen 
darauf das Lokal. Die Frechheit ſollte 
aber nicht ungeſtraft bleiben, denn beim Zer⸗ 
trümmern der Scheibe zog ſich der betr. junge 
Mann derartige Verletzungen zu, welche in dem 
Durchſchneiden einiger Arterien beſtanden, daß er, 
heftig blutend unverzüglich ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. 

Hoffentlich wird dieſer fühlbare Denkzettel 
dazu beitcagen, daß ſich der junge Mann nächſtens 
in gebührender Weiſe in öffentlichen Lokalen be⸗ 
tragen wird, wenn nicht die Verletzungen von 
ernſteren Folgen begleitet ſein werden. 

Anuſtnachtichten, Theater und Muſtk. 

Anläßlich des Todestages Kaifer Ale: 
xanders II. fanden geſtern in den hieſigen 
Theatern und Vergnügungslokalen keine Vor⸗ 
ſtellungen noch Toncerte ſtatt. 


Victoria⸗ Theater. Auf die Benefiz⸗ 
vorſtellung der Jaminski'ſchen Eheleute, welche 
heute, Donnerſtag ſtattfindet, weiſen wir nochmals 
in empfehlendem Sinne hin. Zur Aufführung 
gelangt die ſchöne Offenbachiade „Perichola“. 


Concert. Das 2. Concert des böhmiſchen 
Streichquartetts, welches am Dienſtag Abend im 
Concerthauſe zu Gunſten des Ambulatoriums des 
Rothen Kreuzes ſtattfand, vereinte eine ſehr zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaar. ; 

Gleich dem vor einigen Wochen hier von 
denſelben genfalen Künftlergaaztett gegebenen 
Concerte erzielte das vorgeſtrige, welches ein voll⸗ 
ſtändig neues Programm aufwies, einen ebenfo 
durchſchlagenden Erfolg. Das Concert begaun 
mit dem B-moll Quartet op. 4 von B. Tanajew, 
in deſſen 5 Sätzen die 4 Künſtler, die Herren 
Karl Hoffmann, Joſef Suk, Oscar Nedbal und 
Hans Wihan, eine einzige künſtleriſch feinfinnige 
Seele bildeten. Wie mit einem einzigen Bogen 
ſchienen die Töne aus den vier Inſtrumenten 
hervorzudringen. Die Wiedergabe dieſes Ouar- 
tetts durch dieſe vier Künſtler ließ in ihnen Vir⸗ 
tuoſen allererſten Ranges erkennen, deren herrliche 
ſeelenvolle, edle Töne, die ſie mit außerordent⸗ 
licher Ausdrucksfähigkeit und mit im höchſten 
Grade entwickelter Technik ihren Inſtrumenten 
entlockten, geradezu in Bewunderung und Begei⸗ 
ſterung verſetzten. Als eine beſondere Meiſter⸗ 
leiſtung möchten wir das andante cantabile von 
Tſchajkoweki und das Saltarello aus dem 
G-moll Quartett von Grieg bezeichnen. 
Rauſchender Beifall der enthutasmirten Zuhörer⸗ 
menge folgte den verklungenen Muſikſtücken und 
wiederholt mußten die Künſtler auf dem Podium 
erſcheinen, um den Dank des begeifterten Publi- 
kums in faſt endloſen Applaudiſſements entgegen 
zu nebmen. Zum Schluß des Programms ſpielte 
das Virtuoſen Quartett das Beethoven 'ſche (No: 
ſumowski) F-dur Quartett. — Welch' ein gewal⸗ 
tig pickender Geiſt, welch' ene Macht der Em⸗ 
pfindung wohri dieſem Werke inne, welche eine 
ideale Natürlichkeit ſpricht aus jedem Tone jedem 
Satze dieſer Muſik. Die Interpretation war 
tadellos rein und perle de Sauberkeit herrſchte 
vor. Mit einem Worte das 2. Concert des 
böhmtſchen Streichquartetts geſtaltete ſich abermals 
für unſere Muſikfreunde, welche den böhmiſchen 
Gä ien zum Schluſſe förmlich zujubelten, zu einem 
wirklichen Feſtabend. Auch wir vereinen uns in 
dem Jubel und rufen dem Künſtlerquartett ein 
„Auf Wiederſehen und Wiederhören“ zu! 


— . 
Eingefongene Diebe. 

Wie wir erfahren, iſt es der hieſigen Detektiv: 
Polizei gelungen, die ganze Diebes bande, welche 
ſich in letzter Zeit mit Ausräumung der Boden⸗ 
räume von der dort zum Trocknen aufgehängten 
Wäſche befaßte, einzufangen und hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Den Dieben wurden 
auch einige Parthien Wäſche abgenommen und 
den rechtmäßigen Eigenthümern zurückerſtattet. 
Bei dieſer Gelegenheit kam die Polizei einem 
geheimen Comptoir, welches ſich mit dem 
Verſchleiß geſtohlener Sachen befaßte, auf die 
Spur. Ba 
Schlechte Fahrmwege. 

Die Chauſſeen von Lodz nach Zgierz, Pabianice 
und Tomaſchow fnd gegenwärtig weder mit Schlitten 
noch mit Wagen zu befahren. Unſer Tomaſchower 
Correſpondent berichtet, daß von Tomaſchow bis 
Roklein die Chauſſee gänzlich vom Schnee ent⸗ 


blößt iſt, während ſolcher von Rokicin bis dicht 
vor Lodz noch ſtellenweiſe 11/, Arſchin hoch liegt. 
Bei anhaltendem Thauwetter dürften ungefähr 


und iſt pockennarbig; er ſpricht ruſſiſch, deutſch 
und polniſch; bekleidet war er mit grauer Hoſe, 
Shinell und Pudelmütze. Der beforgte Vater 
Franz Bielecki, wohnhaft auf der Sredniaſtraße 
Nr. 422/122, Haus Groſchank, bittet diejenigen, 
welche über den Verbleib ſeines Sohnes etwas 


8 Tage vergehen, ehe Laſtfuhrwerke dieſen Weg 
wieder werden benützen können. Frachten von 
hier nach dort werden, um ein rechtzeitiges Ein⸗ 
treffen zu ermöglichen, mit der Bahn als Paſſagter⸗ 
gut befördert. 

Uebler find natürlich unſere Nachbarſtädtler in 
Zgierz und Pabianice dran, denn ihnen ſteht keine 
Eiſenbahn zur Verfügung und werden die bedau⸗ 
ernswerthen Pferde, deren häufig 4 vor einen 
verhältnißmäßig leicht beladenen Wagen geſpannt 
werden müſſen, um den Waarenverſand zu ermög⸗ 
lichen, faſt zu Tode geſchunden. Wie ganz an⸗ 
ders wäre es, wenn auch dieſe beiden Nachbar⸗ 
Induſtrieſtädte Eiſenbahncommunication hätten. 

Eine Realiſirung des Eiſenbahn⸗Bauprojekts 
wird fettens der Induſtriellen ſehnſüchtig Herbet- 
gewünſcht. 


Dankſagung. 
(Elngeſandt.) 

Herr Architekt Dr. Landé hat mir aus Anlaß 
ſeiner Vermählungsfeier 25 Rubel zur Verthei⸗ 
lung unter die Armen zugeſandt, wofür ich hier⸗ 
mit öffentlich danke. 

Paftor Rondthaler. 


Vermißt. 

Seit Dienſtag früh hat der 11⸗jährige Richard 
Bielecki das Elternhaus verlaſſen, um zur Schule 
zu gehen, und iſt ſeitdem nicht mehr wiederge⸗ 
kommen. 

Der Knabe hat ſchwarzes Haar, blaue Augen 


wiſſen, ihm davon Mittheilung machen zu wollen. 

Seit vergangenem Sonntag ift die 18. jährige 
geiſtesgeſtörte Chaja Eisner, bekleidet mit blauem 
Kleid, grüner Jacke und wollenem Shawl, ſpur⸗ 
los verſchwunden. 

Als Signalement des Mädchens wird uns 
angegeben: blondes Haar und graue Augen. Den 
Verbleib deſſelben wolle man ihrem Vater 
Baruch Eisner, Nowo⸗Alexandrinerſtraße Nr. 48, 
melden. 


Durch die Zeitung gefunden. 

Ueber die Leidenegeſchichte eines aus Odeſſa 
ſtammenden Hebräers hatten wir nach der „Düna⸗ 
Ztg.“ im vorigen Jahre berichtet. Aus dem 
Briefe, den damals ein Freund des gen. Blattes 
aus Kairo überſandte, um etwaige Verwandte 
jenes Hebräers ausfindig zu machen, ſei hier das 
Wichtigſte recapitulirt: Joſeph Leondar — ſo 
heißt der Hebräer — war, acht Jahre alt, von 
ſeinem Vater im Jahre 1883 auf eine Reiſe nach 
Paläſtina mitgenommen worden. In Alexandrien 
war der Vater geſtorben und der Knabe ſchließlich 
nach mancherlei Schickſalen nach Kairo verſchlagen 
worden. Hier halte ihn der Briefſchreiber zufällig 
unter arabiſchen Arbeitern herausgefunden und 
von ihm in Erfahrung gebracht, daß er Ver⸗ 
wandte in Odeſſa beſitze. 

Jetzt hat die „Düna⸗Ztg.“ von demſelben 
Herrn, der aus Geſundheitsrückſichten in Aegyp⸗ 
ten lebt, in derſelben Angelegenheit einen zweiten 
Beief aus Kairo vom 21. Februar n. St. er- 
halten. 
lautet: 

„Indem ich Ihnen meinen Dank für die Auf- 

nahme meiner Zuſchrift vom October v. J aus- 
ſpreche, theile Ihnen mit, daß die Veröffent⸗ 
lichung der Leidensgeſchichte des Joſeph Leonder 
von Erfolg gekrönt worden iſt. Die Zuſchrift 
wurde von einigen ruſſiſchen und hebräiſchen 
Zeitungen reproducirt und auf dieſe Weiſe den 
Verwandten des Verlaſſenen bekannt. Vor eini⸗ 
per Zeit bekam ich nun zwei Briefe, einen aus 
Roſtow am Don von einem Bruder und den 
andern aus Boſton von den andern Geſchwiſtern. 
Aus dieſen Briefen erfuhr ich, daß die Verwand⸗ 
ten des Joſeph Leonder ſeit den letzten Briefen 
aus Konſtantinopel, alfo feit 22 Jayren, nichts 
von dem Verſchollenen gehört hatten. Vor 5 
Fahren wanderte die Mutter mit einigen Kindern 
nach Amerika (Boſton) aus. Von hier hatte ſie 
ſich im Jahre 1892 nach Aegypten aufgemacht, 
um ihren Mann und ihr Kind zu ſuchen. Ez iſt, 
als ob ihr Mutterherz ihr geſagt hätte, daß ſich 
ihr Kind in dieſer Gegend bifinden müßte. Nach⸗ 
dem fie aber in Alexandrien und darauf Hier, in 
Kairo, vergebens nach den Ihrigen geſucht hatte, 
war fie mit der troſtloſen Ausſicht, die Ihrigen 
für verloren halten zu müſſen, nach Boſton zu⸗ 
rückgekehrt. Aus den Briefen wurde mir ferner 
die frappirende Nachricht, daß eine Tante des 
Joſerhz Leondar feit 4 Jahren in Kairo weilt, 
ohne auch nur eine Ahnung zu haben, daß 
ſich ihr verſchollener Neffe 
befindet. 

Die Freude zu beſchreiben, die ich beim Leſen 
der betreffenden Briefe empfand, bin ich außer 
Stande. Welch beglückendes, ſeeliges Bewußtſein, 
einen verloren gehaltenen Sohn den Mutterarmen 
zuzuführen. Habe ich ein Recht, dem Himmel zu 
grollen, der mich fo jhwer auf's Krankenlager 
geworfen hatte, daß ich nach überſtandener Krank. 
heit auf Anrathen der Aerzte einige Zeit in einem 
ſüdlichen Klima leben ſoll? — Wahrlich, all' die 
Schmerzen, die ich während meiner Leidenszeit 
erlitten habe, ſind nichts gegen die Freude, die mir 
jetzt zu Theil geworden iſt. Ja, ich muß das 
Haupt neigen und mit Hiob ſprechen: „Wer will 
den Donner ſeiner Macht verſtehen?“ 

Da Joſeph Leondar außer der arabiſchen und 


Der Joſeph Leondar betreffende Theil 


in derſelben Stadt 
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türkiſchen keine andere Sprache beherrſcht, har ſich 


eine Landsmännin von ihm, Frl. S. B., der ich 
ſeine Leidensgeſchichte erzählt habe, gern bereit 


erklärt, ihm feine Mutterſprache beizubringen. 


Und ſo wird er ſich nun nach einiger Zeit zu den 
Seinigen begeben können.“ 


Vom Sirkus. 

Oede und leer liegen jetzt die Räume, in 
welchen noch bis vorgeſtern das Publikum ſich 
amüſirte. In letzter Zen war der hieſ. Circus 
Caroline Ciuiſelli, beinahe möchte man fazen, ang- 
ſchießlich eine Ringkämpferarena geworden, in 
welcher ſich die hervorragendſten Rengkämpfer ber 
Welt mit einander meſſen konnten. Der Held 
des Tages war jedenfalls unter ihnen der Meiſter⸗ 
ſchaftsringer von Amerika und durch Beſiegung 
der Ringkämpfer Pytlafinski und Robinet, auch 
Meiſterſchaftsringer von Rußland und Polen, 
ſowie von Europa, Herr Ernſt Röber. Es waren 
Schauſpiele, wie wir fie ſobald nicht wieder erleben 
werden, die ſich hier in der Arena abſpielten. 
Kraft und Gewandheit in ihrer größten Ausbil⸗ 
dung wurden hier gegeneinander ausgeſpielt, dem 
Publikum einen intereſſanten, aufregenden Anblick 
bietend. Vorgeſtern beſtand nun Herr Röber 
wiederum zwei Ringkämpfe, den erſten mit einem 
hieſigen Amateur, den er in kürzeſter Zeit regel⸗ 
recht beſiegte und den zweiten mit dem Ringkämpfer 
(Pohl) Abs II. Letzterer Kampf zeichnete ſich 
durch eine koloſſale Ausdauer und Gewandtheit 
der Kämpfenden aus, die ununterbrochen 30 Minuten 
lang mit wechſelnden Chancen ran gen, ohne daß es 
einem von ihnen in dieſer, von der Polizei als 
längſte Ringkampfdauer angegebenen Zeit gelungen 
wäre, ſeinen Gegner zu beſiegen. 

Der Cirkus ſiedelte geſtern bereits nach 
Bjalyſtok über, woſelbſt er längere Zeit hindurch 
Vorſtellungen zu geben gedenkt. 

: Aus Tublin. 

Im Lubliner Bezirks⸗Gerichte wurde, der 

„Gazeta Lubelska“ zufolge, dieſer Tage der 


Prozeß gegen einen gewiſſen Iſrael Friedmann 


aus Belozice wegen profeſſionellen Wuchers ver- 
handelt. Da gegen den Angeklagten viele in's 
Gewicht fallende Beweiſe erbracht wurden, daß er 
ſeine Schuldner exploitirte habe, wurde der Wu⸗ 
cherer zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Aus Warſchau. 

Zur Verewigung des 40. jährigen ununter⸗ 
brochenen Dienſtes des Präfidenten des Warſchauer 
evangeliſch reformirten Conftfloriums, Herrn Th. 
B. Voland, wurde demſelben, wie der „Warſch. 
Drew.” berichtet, von den Gemeinde Mitgliedern 
eine Dankadreſſe überreicht; außerdem wurden 
1,200 Rubel zur Gründung eines Stipendiums 
auf den Namen des Jubilars geſpendet. Ferner 
wurde befchloſſen, das Porträt desſelben im Saale 
des Konſiſtoriums anzubringen. 


Schiffsverluſte im Monat 
Jannar 1895. 


Die Direction des Bureau „Veritas“ hat 
ſoeben eine Statiſtik veröffentlicht über diejenigen 
Schiffsverluſte, die im Monat Januar d. J. zur 
Kenniniß des Bureaus gelangt find. Es ergiebt 
fich aus dieſer Statiſtik der Verluſt von 82 
Seglern und 21 Dampfern, welche ſich der Natio⸗ 
nalität nach wie folgt vertheilen: 

1) Segelſchiffe. 


Rea Tons 

i Schiffe Netto 

Amerikaniſche (Ver. Staaten) . 21 10888 
Däniſ che 2 236 
Deutſche ee 3730 
Engliſ che 29 10244 
Franzöſiſc hne. 2 119 
Griechiſche 5 BE: | 110 
Holländiſche 2 633 
Italieniſche 4 2013 
Norwegiſche. 7 3911 
Portugieſiſche 1 656 
Ruſſiſche 1 278 
Schwediſche å 1538 
Türkiſche einge. Cl 219 
Total 82 34575 

gs . 2) Dampfer. 

Amerikaniſche (Ver. Staaten) 2 2858 
Deutſche . 3 5371 
Eagliſche. 8 4491 
Franzöſiſche. . aT di 3 2555 
Norwegiſ che 1 139 
Schwediſ che 2 1079 
Spaniſche a tA .. 2 1224 
Total 21 17717 


Von den Seglern ſind 45 durch Strandung, 
5 durch Colliſion und 4 durch Feuer verloren ge- 
gangen, 6 ſind geſunken, 6 abandonnirt, 9 conde⸗ 
mirt und 7 verſchollen, während von den Dampfern 
10 durch Strandung, 3 durch Colliſion ver⸗ 
Toren gingen, 3 geſunken und 4 verſchol⸗ 
len find: 


| Aeueſte Nachrichten. 


Petersburg, 12. März. Ein Privatunter⸗ 
nehmer bewirbt ſich um die Conceſſion, zwiſchen 
Petersburg und Moskau Telephon- Verbindung 
einzurichten. l 

Ter „Graſhdanin“ dementirt das Gerücht le 
treffend die Reform der klaſſiſchen Gymnaſten. 

Der Geſundheitszuſtand J. W. Wyſchne⸗ 


. 


gradata verſchlimmert fi; die Kräfte 
ſteten Sinken begriffen. i 


find im 


Petersburg, 12. März. Die heutigen Blät⸗ 


ter veröffentlichen folgende Daten über den neu 
ernannten Minifter des Aeußern: Fürſt Lobanow⸗ 
Roſtowski, gegenwärtig der älteſte rufſiſche Diplo- 
mat, wurde im Jahre 1859 zum ruſſiſchen Bots 
ſchafter in Konſtantinopel ernannt. Hierauf be⸗ 
kleidete der Fürſt ähnliche hohe Aemter in Lon⸗ 
don, Wien und Berlin. Außer als Diplomat 
genießt derſelbe auch auf dem Gebiete der Ge- 
ſchichte einen großen Ruf; er iſt Ehren-Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaſten und ber fent 
lichen Bibliothek. Fürſt Lobauow⸗Roſtowski ent- 
ſtammt einer der älteſten Adelsſtämme und gehört 
zu der geringen Zahl der Befiger des Hl. An⸗ 
dreas Ordens des Erſtberufenen. A 

Geſtern beſuchte der neue Miniſter die Depar⸗ 
tements ſeines Miniſteriums, wo ſich ihm die Be⸗ 
amten vorſtellten. 

Berlin, 12. März. Die Eröffnurg des 
Nordſeekanals wird vorausſichtlich am 19. Juni 
ſtattfinden. 

Warſchau, 13. März. Einer der bei der 
Kataſtrophe auf der Weichſelbahn verunglückten 
Paſſagiere, Namens Bereck Fromberg iſt infolge 
der erlittenen Brandwunden geſtorben. 

Wien, 12. März. Hieſige Blälter ver- 


ſichern, daß AG Kaifer Frna; Joſef infolge Ein⸗ 


landung Kaiſer Wilhelms zur Eröffnung des 
ſeekanals nach Kiel begeben wird. 

Paris, 12. März. „Memoir. 
publizirt ein Telegramm aus Berlin, wonach 
Kaifer Wilhelm angeordnet haben ſoll, daß die 
Feſtlichkeiten in Kiel auf mehrere Tage ausgedehnt 
werden. Es feien über 500 hervorragende Per- 
ſönlichkeiten, fremde und einheimiſche, eingeladen 
worden, welche während der ganzen Dauer der 
Feſtlichkeiten die Gäſte des Kaiſers ſeien. In 
Berlin und Hamburg ſei bereits für Wohnungen 
geſorgt worden. Die deutſchen Schiffe, welche zin 
Kiel die Honneurs machen werden, ſollen erſt 
noch beſtimmt werden. Aber auf jeden Fall 
habe der deutſche Kaifer. die Anordnung ge: 
troffen, alle deutſchen Schiffe, deren Namen ge: 
eignet ſein könnten, fremde Staaten an unlieb⸗ 
ſame Ereigniſſe zu erinnern, von der Feier fern⸗ 
zuhalten. 

London, 12. März. Der geſchlagene Ge⸗ 
neral Sung hat ſich nach der Niederlage bei 


Nord- 


Jinkau, wie telegraphiſch gemeldet, gegen Tient- 


ſchangtai zurückgezogen. Sung ſcheint der neueſte 
chineſiſche Heerführer zu ſein, deſſen Haupt zum 
Fallen reif iſt. 

Korfu, 12. März. Hier it auf der Yacht 


I „Poljarnaja Sweſda“ Seine Kaiſerliche Hoheit 


der Thronfolger eingetroffen. Die Königin, der 
Thronfolger und die Prinzeſſin von Griechenland 
fuhren zu einer Zuſammenkunft mit Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit. In kurzer Zeit wird Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Thronfolger die Reiſe nach 
Algier fortſetzen. Die aus Korfu in See ge⸗ 
gangene Pacht „Zarewna“, an deren Bord ſich 
der ruſſiſche Geſandte befindet, iſt auf eine Sand: 
bank gelaufen; es wurden Fahrzeuge entſandt, 
um die Yacht wieder flott zu machen, doch blieben 
f alle Verſuche bisher erfolglos. t 
Athen, 12. März. Bis 6 Uhr Abends 
war es nicht gelungen, die Pacht „Zarewna“ flott 
zu machen. Die Yacht ſitzt im Sande, eine Ha⸗ 
varie hat ſie nicht erlitten. N 
Berlin, 12. März. In der Angelegenheit 
des Herrn von. Roge melden verſchiedene Blätter 
bereits, daß das am Sonnabend Abend vom 
Kriegsgericht gefällte Urtheil auf Freiſprechung 
laute. Bei der abſoluten Geheimhaltung, welche 
über die Verhandlungen des Kriege gerichts und 
das Ergebniß derſelben vorgeſchrreben iſt, kann 
dieſe Mittheilung über das Urtheil, das zunächſt 
noch der Beſtätigung des Kaiſers bedarf, nur 
auf Vermuthung beruhen, die nach Lage der 
Sache allerdings als 
werden darf. 


Paris, 11. März. Nach einer ber „Temps“ 


aus Nancy zugegangenen Meldung wurde der 
Bauunternehmer Gill, welcher für die Arbeiten 
am Fort Pont⸗St.⸗Vincent Italiener angeworben 
halte, von franzöſiſchen Arbeitern mit Stein- 
würfen angefallen. Der Wagen wurde zertrüm⸗ 
mert, Gill mußte auf die Mairie flüchten. Gens⸗ 
darmerie ſtellte die Ordnung wieder her. Die 
Italiener verließen ſodann infolge von Be 
drohungen und Beſchimpfungen feitens der Be- 
völkerung ſofort Pont St.» Vincent. 8 


O deſfa, 12. März. Das Kammergericht 
verhandelte in dem Prozeß über den Zuſammen⸗ 
ſtoß der Dampfer „Wladimir“ und „Columbia“ 
und fand beide Capitäne für ſchuldig. 

Der Zivilprozeß aegen die ruſſiſche Geſellſchaft 
als auch die Prätenſionen der Wittwe Kuwſchy⸗ 
now wurden abgewieſen; einige Prätenſionen 
wurden vermindert und viele blieben ohne 
Aenderung. N 


Paris, 12. März. Der bei der italieni- 
ſchen, franzöftichen und engliſchen Regierung 
accreditirte chineſiſche Geſandte begiebt ſich nach 
Rom. Dem Geſandten wurde aufgetragen, um 
dte Vermittelung der gen. Regierungen bei den 
chineſiſch ja »aniſchen Friedensverhandlungen zu 
bitten. 


London, 12. März. Die Japaneſen erober 
len die Stadt Henſhutai und brannten diefelbe 
nieder. 7000 Chineſen wurden zer ſtreut, 1400 
blieben auf dem Schlachtfelde. Aus Peking un, 
anderen Städten ergreifen die reicheren Familien 
die Flucht. l 


| 
| 


diplom. n 


eine zutreffende erachtet 


London, 12. März. A 
Times berichtet, daß China ſich zu Friedensver⸗ 
handlungen und Friedensſchluß bereit erklärt habe 
und zwar auf folgenden Bedingungen: Korea als 
unabhängig zu erklären, ein gewiſſes Territorium 
abzutreten und die Kriegskoſten zu entſchädigen. 

London, 12. März. Die Japaneſen erober⸗ 
ten Tien huang⸗tai. Die 11,000 Mann ſtarke 
chinefiſche Armee des Generals Sung iſt vollſtän⸗ 
dig zerſtreut. Die Chineſen haben 2000 Todte, 
die Japaneſen 130. 


Vermiſchtes. 


Ein ehrlicher Entführer. Eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung wurde, wie man dem „peſter Lloyd“ ſchreidt, 
dieſer Tage dem Fekete⸗Gyarmater Landwirth Michael Pap 
zu Theil. Vor vierzehn Jahren war ihm nach kaum ein⸗ 
jähriger Ehe ſeine Frau von einem Unbekannten entführt 
worden. Pap hatte ſich keinerlei Mühe gegeben, die ver⸗ 
lorene Frau wieder zu erlangen. Kürzlich ſtellte ſich nun 
bei ihm ein Anier Bauer, Gabriel Sof, eim, der ihm die 
Mittheilung machte, er fet es geweſen, der vor vierzehn 
Jahren Frau Pap entführt habe Jetzt ſei er, Soki, 
Nazarener geworden, und im Sinne der Satzungen ſeines 
neuen Glaubens müſſe er Alles, was nicht rechemäßig ihm 
gehöre, dem wirklichen Eigenthümer zurückerſtatten. So 
habe er denn jetzt Frau Pap ihrem Gatten zurückgebracht 
und auch das Ergebniß der unrechtmäßigen Ehe — fünf 
lebende Kinder — ſtellte er Pap zur Verfügung Pap war 
von dieſer Eröffnung begreiflicherweiſe fehe überraſcht, allein 
da auch er dem reumüthigen Nazarener nichts ſchuldig 
bleiben wollte, prügelte er Soti derart, daß derſelbe beinahe 
todt auf dem Platze blieb. Das Gericht wird jetzt die 
curiofe Eheſache zu entſcheiden haben. 

Eine Verhandlung vor der Strafkammer zu 
Naumburg. die in dieſen Tazen ſtattfand, bot ein unend⸗ 


Zwei 17jährige Burſchen Namens Junge und Hoffmann, 
Zöglinge des Zeitzer Zwangserziehungshauſes, Beide eltern- 
los, der Eine ſchon als Dieb und Majeſtätsbeleidiger, der 
Andere ſchon als Brandſtifter beſtraft, hatten mit einem 
dritten Genoſſen, Brechel, verabredet, einen vierten zu er⸗ 
morden, um — aus dem Arbeitshauſe ins Gefängniß zu 
kommen. Brechel ſtürzte ſich auf das Opfer, erwürgte und 
erdroſſelte es mit dem Hoſenträger, den Hoffmann ihm 
reichte, Junge aber bedeckte mit ſeinem Taſchentuche das 
Geſicht des Sterbenden, 
Todesangſt verzerrten Zügen des Armen ſo grauſte, daß er 
beinahe von ſeinem Vorhaben abgeſtanden hätte“. Auf die 
Blutſchukd häuften die Verworfenen das Verbrechen des 
Meineids: Hoffmann und Junge beſchworen, B. habe, von 
dem Getödteten aufs Aergſte beſchimpft, nur bei der 
Prügelei und in ſinnloſer Wuth den Kameraden umge⸗ 
bracht. So kam es, daß B. nur 4 Jahre Gefängniß erhielt; 
diefe Strafe wird aber erhöht werden, nachdem fich der 
Meineid herausgeſtellt hat und die That als geplanter Mord 
erwieſen iſt. Aber nicht genug damit! Junge hat auch 
noch zwei andere Burſchen, Möbus und Blankenburg, bes 
redtet, einen Kameraden zu ermorden, denn dadurch erreichten 
ſie ihre Abſicht, aus der verhaßten Anſtalt zu kommen, 
viel ſicherer, als durch die Anfangs von ihnen geplante 
Flucht. Unter mehreren vorgeſchlagenen Genoſſen fiel die 
Wahl auf einen gewiſſen Liebmann; in einer November⸗ 
nacht ſchritten fie zur Ausführung des Mordplans. Der 
erſt 15 Jahre alte Möbus kam zu ſeinem Nachbar Liebmann 
ins Bett, um fih. bei ihm zu wärmen, wee er ſagte, ſchlang 
dem Schlaftrunkenen einen Hoſenträger um den Hals und 
reichte den einen Zipfel dem im Nebenbette lauernden 
Blankenburg: Beide zogen an, und nach etnem leiſen Auf⸗ 
röcheln war Liebmann -tobt — ein Erfolg, über den die 
Scheuſole mit einigen gemeinen Späßen ihre Freude aus⸗ 
drückten, worauf fie ſich wieder ſchlafen legten! Kaltdlütig 
brachten fie dann am andern Morgen ihre That ſelber zur 
Anzeige und kaltblütig geſtanden fie auch am letzten Mitt- 
woch Alles ein, wobei fie die Frage des Richters: od fie 
nicht Reue empfänden, mit trotzigen Nein beantworteten. 
Junge und Mödus wurden zu 15 Jahren, Blankenzueg zu 
12 Jahren Gefängniß verurtheilt. Hoffmann bekam zunächſt 
zwei Jahre Geſängniß wegen des Meineides, hat aber wegen 
Betheiligung an dem erſten Morde noch weitere Strafen zu 
gewärtigen Be : 
Ein geſtändiger Vatermörder freigeſprochen! 
Aus Paris ſchreibt man: Der unerhörte Fall, daß ein 
Schwurgericht einen geſtändigen Vatermörder ein ſtimmt! 
freigeſprochen hat, ereignete fiğ in Nartone, wo der Commis 
Aaron ſich wegen Ermordung ſeines leiblichen Vaters zu 
verantworten hatte. Nachdem er von dieſem, einem reichen 
Schiffsbauer, nur Meßhar dlungen erleöt hatte, griff er eines 
Tages vor ſätzlich zum Dolche und ſtieß ihn hinterrücks 
nieder. Trotz alledem aber wurden die Geſchworenen durch 
feine vom Vertbeidiger Teher heredi vorgetrazene Leidensge⸗ 
ſchichte je gerührt, daß ſie ihn nich ſchuldig erklärten. 
Das anweſende Publikam applaudirte. (. Selbſt in den 
Annalen der an derartigen lieberraſchungen fo reichen 
franzöſiſchen Criminaljuſtiß Düfte 
vereinzelt daſtehen. 
Eine Rettung aus Lebensgefahr durch einen 
Kananarienvogel gep i gew $ mht zu den alltäglichen 
Borfommniffen. Ueber einen ſolchen ſeltenen Fall wird der 
i „Königsb. Allg. Ztg.“ aus Pillau folgendes berichtet: Herr 
| ©. þat einen Kanarienasgel, der ſehr zahm ift, auf einen 
Pfiff feines Herrn den Käfig verläßt, ich auf einen Schreib⸗ 
| tiſch ſetzt und neugierig dem empfigen Schreiben zuſteht, 

den Zucker aus dem Munde mit feinem Schnabelchen pick: 
| und dana liebkofend und dankend fein Köpfchen an den 

Wangen des gütigen Spenders reiht, kurz der beſte Freund 


diefer Gerichtsſkandal 


ſeines Herrn iſt. Nun hatte Herr S. die Gewohnheit, 

Abends, wenn er ſich zu Bette legte, noch zu rauchen. 
Eines Abends aber ſchlief er dabet unverſehers ein. Nicht 
lange konnte er indeß geſchrafen haben, als ihn ein Biden 
an feinen Lippen weckte. Aus feinem Schlummer auffah⸗ 
rend, fand er die Stube voller Rauch und bemerkte dann 
auch ein auf der Decke ſich ausbreitendes Glimmen. Die 
brennende Zfzarre war feiner Hand entfallen, auf der Decke 
liegen geblieben und hatte das Oberbett entzündet. Sein 
kleiner Freund, der ängſtlich im Zimmer hin⸗ und herflat⸗ 
terte, hatte ihn aus ſchwerer Gefahr gerettet: 

In Groß⸗Kikinda auf dem Marktplatz produzirt ſich 
gegenwärtig die Korzkaſche Menagerie, deren größte Nitrat: 
tion „Die Klabriasparthie im Lüwenkäfig“ bildet. Als 
die drei Wärter, welche als Kartenſpieler zu fungiren 
haben, vor der Fütterung im Käfig ihre Plätze einnahmen, 
ſchlug plötzlich einer der Löwen feine Krallen in das Bein 
der Thierbändigerin, unter deren Aufſicht dieſe Nummer des 
Programms zur Darſtellung gelangen ſollte. Der andere 
Löwe erfaßte die Thierbändigerin brüllend bei der Hand. 
Die Spieler konnten ſich retten Es gelang durch Schüſſe 
und durch Locken mit Fleiſchſtücken die Beſtien von dem 


bewußtloſen Opfer zu trennen. Im überfüllten Zirkus rief 


die Schrecke sſcene große Panik hervor. 
gerin liegt im Sterben 

Aus Bernburg wird berichtet: tin herumziehender 
Arift, ein ſogenannter Meſſerſchlucker, welcher ſich in einem 
hieſigen Gaſthofe in feiner gefähelſchen Kunſt pro: 
duzirte, mußte fein Kunſtſtück mit dem Leben büßen. Der- 
ſelbe steckte 7 Stück 37 Centimeter lange Zinkblechmeffer in 
den Mund, wobei er auf einem Stuhle Kopf ſtehen wollte. 
Der Mann fiel vom Stuhle und verletzte ſich derartig, daß 
er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte, wo er 
feinen Verletzungen erlegen if. Die Meffer hatten beim 
Fallen die Luftröhre durchſtochen. 


Die Thierbändi⸗ 


Aus Peking wird der 
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weil „dem Mörder vor den vor 


` 


lich trauriges Bild ſittlicher Verwilderung junger Leute. 
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müßte 


Rro. 62 

Ein ſpaniſcher Kröſas offerirt, wie ein Bringt, 
Telegramm meldet, dem Profe ſſor Lombroſo hunderttauſend 
Lire, damkt er ſich zum Abgeordneten wählen laſſe. ` Bort: 
brojo verweigert die Annahme bes Geſchenkes; wenn er ſich 
jemals wählen lafe, werde er keine Stimmen kaufen. — 
Der freigebige Herr in Spanien ift jedenfalls derſelbe, der 
neulich Henrik Ibſen die Summe von hunderttauſend Franken 
zu dem nämlichen Zweck anbot. Er ſcheint noch mehr Narr 
als Kröſus zu fein. j 

Fine granenerregende Unthat wurde, wie aus 
Budapeſt berichtet wird, in der Nähe der Station Tornoez 
der ungariſchen Staatssahnen verübt. Der Streckenauf⸗ 
feger Adolf Buszkas hatte unbekaunzen Männern, die ſich 
als VBiehgändter ausgaben, einen Ochſen verkauft Am 
Abend desſelden Tages kauen die vier Minner zurück, 
ließen [5 auf der Strecke mit Busfkas ig ein Geſpräch 
ein und ſchoſſen ihs plötzlich mit einem Revolver nieder. 
Sodann degaden ſie ſich in das Wächterhaus, wo der Schuß 
nicht gehört worden we, feſſelten die Frau des Aufſehers 
und wollten fie zwingen, das Geld. welches ihr Mann bei 
dem Viehverkaufe erzielt hatte, herauszugehen. Da ſich 
aber die Frau deſſen weigerte, packten fie deren ſiebenjähri 
ges Kind, hielten es bei den Harren in die Höhe, drohten 
ihm. die Zunge auszureißen und die Augen auszuſtechen, 
falls die Frau den Nufbewahrungsort des Geldes nicht 
befanntgebe. Darauf ſagte die Kleine, fie habe geſehen, 
wie der Vater das Geld in eine Blechbüchſe gegeben und 
ſodann in den Keller getragen habe. Das Kind führte die 
Räuber nun in den Keller. Indeſſen war es der Frau des 
Streckenauffehers gelungen, die gefeſſelten Hände frei zu 
bekommen, fie ſchleppte ſich zum Keller und ſchoß die Thüre 
hinter den Räubern und ihrem Kinde zu. Sodann tele 
graphirte fe ſchleunigſt um die Gensdarmerie nach Szellye. 
Unterdeſſen hatten die Räuber bemerkt, daß fir eingeſchoſſen 
feier, und da die Frau nicht öffnen wollte, drohten die 
Räuber mit einer wahrßaft kannkbaliſchen Ermordung des 
Kindes. Das entf gliche Wehklagen deſſelben zeigte, daß 
die Unholde ihre Drohung zur That machten. Die zu 
Pferde herbeigeeilten Gensdarmen nahmen die Räuber. in 
Empfang. Das Kind iſt in fürchterlicher, nicht zu ſchil⸗ 
dernder Weiſe verſtümmelt, und man glaubt nicht, das es 
am Leben bleiben wird. l 

In Paris wurde ein Hochſtaplerpaar, ein Hand⸗ 
lungsreiſender und feine Geliebte, die unter den Namen 
Graf Merrier und Gräfin von Paoilly in Spanien und 
Portugal ungeheure Schwindeleien verübt hatten, verhaftet. 
Die Betrüger waren im vorigen Jahre nach Paris gekom⸗ 
men, wo ſie ebenſo wie in Madrid und Liffabon in Folge 
ihres ſicheren Auftretens Eingang in die vornehmiten Kreiſe 
fanden. Hier gründeten ſie einen Wohlthätigkeitsverein 
und der Pſeudograf entlockte den Kavatieren, Finanziellen 
und Künſtlern Beträge, welche die Summe von einer 
Millkon Francs überſteigen. i ao 

Berliner humoriſtiſche Gerichtsſceue. 
Fran Lehmann mit dem Grünſeidenen. 
Mit ſiegesbewußtem Lächeln in dem etwas derb 
gerötetem Antlitz betritt die Fiſcherfrau Lehmann 
aus Köpnik den Gerichtsſaal, angeklagt in der 
Nacht vom 10.— 11. October v. J einen öffent⸗ 
lichen Skandal auf dem Perron des Bahnhofes 
Alexanderplatz hervorgerufen zu haben, gleichzeitig 
wird ihr eine Beleidigung und Bedrohung des 
Dienſtperſonals daſelbſt zur Laſt gelegt. — An⸗ 
geklagte: Det wäre ja noch ville hübſcher, mir 
von ſo'n Klater den Dreck in de Viehſaſche fejen 


zu lafen. — Vorſ.: Sie haben nar zu ſprechen, 


wenn ich Ihnen das Wort ertheilt habe, Ange- 
klagte. — Angekl.: Anjekla zie? Wie det jraulich 
klingt. man könnte orodtlich 'n Bummel friejen, 
aber jar jo ängſtlich is de Lehmana nich, ſchlim⸗ 
mer wie 'ne lebenslängliche Tod⸗sſtrafe wird et 
wohl nich werden. — Vorſ.: Sie ſcheinen zu ver⸗ 
geffen, daß Sie fiğ vor Gericht beſinden. Ich 


erma jne Sie, ſich von jetzt an bei Ihrer Ver⸗ 
theidigung, zu der ich Ihnen nun das Wort er⸗ 


theilte, in Schranken zu halten. Angekl.: 


Soll ick nu den jmzen Schwamm erzählen? So 


jenau kann ick et Ihnen aber nich vormachen, 
font müßten Se erſcht 'n p ar Fuder Müll und 
ſonſt wat Eklichet hier rinbeſorjen; und dann 
ick'n Schrubber mang de Vorderbeene 
kriejen. und dann erſcht könnt' ick Sie beweiſen, 
dat ick in mein janzes Recht jeweſen war. — Vorſ.: 
Sie haben uns hier garnichts vor umachen oder 
zu beweiſen, nur gan; kurz das zu erzi are, was 


ſich in der betreffenden Nacht zugetragen hat. — 


Angekl.: Det is nich jo leicht, aber ick kann't ja 
prodiren. Ick habe 'n Fiſchſtand in de Marcht⸗ 
halle un det rejt uf, det macht nerfios, dadruf 
können Se Jift nehmen. Denken Se mal, wenn 
fone ausjurocknete Zibbe an meinen Stand rum- 
ſchniffelt und mir de Ware ſchlecht macht, da 
könnte ick ihr jleich mit de Neeſe in de Fiſchtonne 
ſtippen. — Vorſ.: Kommen Sie zur Sache. Mn- 
geklagte: Je, ick komme ſchzn. Um Uhre achten 
bimmell's in de Halle, det heeßt gämlich: „Nu 
aber raus!“ Erſcht machte ick den Stand 'n bis⸗ 
ken manierlich, weil ick keen Klater din, denn 
verduftete ick zu meine Ottilie ihren Jeburtstach, 
wat meine Schweſterdochter is, nach de jroße 
Frankfurter. Bei die zoch ick mir um, indem 
dat dort 'ne feine Jeſellſchaft war. Det Irien⸗ 
ſeidne mits Schpitzenſchabo hatte ick ſchon vorher 
hinjeſchickt. — Vocſ.: Aagrklagte, ich kann nicht 
dulden, daß Sie uns hier ſo lange Geſchichten er⸗ 
zählen, die gar nicht zur Sache gehören. — An⸗ 
geklagte: Und ick ſage Ihn', det jehört zu. Ick 
mache mir nu ferſchlich nobel und ameſire mir 
jlanzzoll. Uf eenmal ſchreit Ottilie: „Tanteken, 
du mußt wech, et is ſchon halb zwelfen, ſonſt 
kommſt de nich mehr mit'n letzten Zuge mit.“ Na 
un nu hatt' ick keene Zeit mehr in de Wochen⸗ 
dachskluft rinzufahren, ick ſchrei: „Adjehs aller⸗ 
ſeits!“ und raus. 
Alexanderplatz an. — Barf.! Endlich! — Angekl.: 
Rin und ruf. Da fejen fo'n paar olle Mächens 
immer mang det Publikum rum, det de Schrub⸗ 
ber man ſo ohne jede Scharnierlichkeit mit meine 
Waden rumpuſſirten. Erſchtens reizte mir det 
und wi, nu der Dreck jar uf mein Srienjeidner 
Bilderkens machte: da verbat ick mir det, indem 
det ick zu die Eene ſagee „Oller Klater, wenn ick 


erſcht Bilder rausſtecke, da jebt et nifcht zu lachen.“ 


„Sie haben jar nicht zu ſagen!“ fängt nu der 
Balch an. Na und nu riß ick ſe den Schrubber 
wech und hätte ihr ordentlich mit an't Neeſeken 
tile tile jemacht, wenn je mir nich den Schrub⸗ 
ber aus de Hände jeriſſen hätten. — Vorſ.: Da⸗ 
durch verurſachten Sie auf dem Bahnhofe einen 


Ick komme uf'n Bahnhof 


der den Verkehr ins Stocken brach 


Auflauf, e — 
Angekk. Det fimmt. Aber det janje Publitn 


hat mir Recht jejeben indem det fe ſagten: „Ja 
wol ja, de Verwaltung könnte boch mit de Reeni⸗ 
jung warten, bis keene Fahrjäßte mehr un Bahn⸗ 
hof find, dat verdient der Paßaſchier. — Vorſ.: 
Wie es mir ſcheint, wollen Sie ſich hier zur 
Märtorin des Gemeinrechts machen? — Angekl.: 
Ach wat! Ick weeß nich, wat det is, ick habe 
blos Deutſch jelernt, aber ick weiß, det ick mir 
nich verknazen lafe. (Schreiend und heulend). 
In t Kitichen jeh, ick nich rin, lieber will ick jleich 
ſelber Schauermächen bei de Bahnverwaltung 
werden. — Die Angeklagte wird zu 10 M. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. — Angell, (laut lachend): Ha, 
ha, ha, um die Flaume weene in mir keen Ooge 
aus. Ick bezahle nich blos die zeln Meter, ne, 
noch fünf zu, det ſich die Schrubbermamſells vom 
Alexanderplatz ooch mal n' verjniegten Dach 
machen können, darauf kommt et doch de Lehmann 
nich au! A aT f : 
Dieälteſten vier deutſchen Kaiſerlichen 
Prinzen beſuchten in Begleitung des milital- 
riſchen Erziehers Lieutenants von Rauch und der 
Civillehrer Drahtmann und Sachs die Lichtbilder⸗ 
Vorführungen von Ottomar Anſchütz im alten 
Reichstagsgebäude. Herr Anſchütz, der ſeine 
hohen Gaſte an der Eingangsthür empfing, 
wurde von allen vier Prinzen dem Alter nach 
durch Handſchlag begrüßt. Der Vortrag wurde 
durch Schilderung vaterländiſcher Begebenheiten 
eingeleitet, die durch ihre packende Wirkung auf 
die jugendlichen Gemüther der Katſerſöhne tiefen 
Eindruck machten. Beſonders ergriffen zeigten ſich 
die Prinzen durch die Wiedergabe der Geſtalten 
ihres Groß- und Urgroßvaters, die in Lebens⸗ 
größe in Erſcheinung traten. Erheiternd wirkten 
die Aeußerungen, die die Prinzen über die Sol⸗ 
dateubilder fallen ließen. Namentlich der Kron- 
prinz gab feinen Empfindungen bald nach dieſer, 
bald nach jener Seite hin Ausdruck. Bei dem 
Marſch von Truppen über eine Pantonbrücke bei 
Merſeburg rief er: „Na, der ſchwankt aber!“ auf 
einen Soldaten deutend; bei dem Betreten der 
Brücke durch ein Pferd äußerte er: „Das ſieht 
ängſtlich aus. Die Lehrer gaben dabei die Er- 
läuterungen über die aus dem Leben begriffenen 
Einzelheiten. Mit dem Charakter der Bilder 
wechſelte auch die Stimmung der Prinzen. Bei 
den Trakehner Pferden zeigte fiH der Kronprinz 
beſonders intereſſirt. „Samos, famos!” 
ſeine wiederholten Ausrufe. Er wurde aber durch 
den Prinzen Eltel⸗Friedrich, der ein beſonders 
lebhaftes Temperament beſitzt, noch übertrumpft; 
denn Eitel Fritz rief hinterher; „Ganz famos!“ 
Große He terkeit erregten eine Storkfamilie und 
Affen in verſchiedenen Stellungen. Kopfſchüttelnd 
Jeh der Kronprinz emen Lö ven an, der durch 
das Ziehen eines Hampelmannes in Furcht gera- 
then war. Der Prinz äußerte: „Einen furchtſa⸗ 
men Lö ven habe ich noch nicht geſehen.“ Auf 
der Straße Hatte ih eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, die die Prinzen bei der Rückfahrt 
auf das Lebhafteſte begrüßte. 
Die Lachpflanze wächſt in Arabien und 
hat igren Namen von der Wirkung erhalten, 
welche das Verzehren ihrer Samenkörner hervor- 
bringt. Wie uns das Intern. Patentbareau von 
Heimann & Co. in Oppeln mittheilt, iſt de 
Pflanze vor mäßiger Größe, zeigt lebhaft gelbe 
Blühen und ſammet eiche Samenhülſen, deren 
jede zwei oder drei kleinen foaren Bienen 
ähneln ' e Körper enthält. Die Bewohner der 
Heimaih defer Pflanze trocknen die Samenkörner 
und zerreiben ſie zu Pulver. Eine kleine Do⸗ 
fo des Letzteren hat dieſelbe Wirkung wie die 
Einathmung des bekannten Lağ- oder Luſtgaſes. 
Die betreffende Perſon beginnt zu ſingen, zu 
tanzen und zu lachen wie ein Wahnwitziger und 
macht wohl eine Stunde lang die tollſten 
Sprünge. Zuletzt tritt Erſchöpfung ein, die in 
einen mehrſtündigen Schlaf übergeht. Bein Er⸗ 
wachen kann ſich die Perſon des Vorgefallenen 
nicht mehr entfinnen. 
Gegen das Ohreuſtutzen der Hunde. 
Der enaliſche Kennel⸗Klub hat in feine Statuten 


& 


© Zum 1. Male hier! 


Waren 


—u— TE ER TE 


i 


| 
q 
d 
ö 
| 


u ar net. in FREE 


. . OT ALTE humanen nt nu 


aradies. 


den Paragraphen aufgenommen, daß kein engli» 
ſcher Hund, welcher nach dem 31. December 1895, 
und kein iriſcher Terrier, der nach dem 31. De- 
cember 1889 geboren ift, einen Preis in irgend 
einer von dem Klub veranſtalteten 
winnen kann, wenn ihm die Ohren zuzeſatzt 
W Die Sache der 
in der letzten Zeit vielfach die Preſſe berchäftigt. 
Als der Prinz von Wales ar Seke är 
erklären ließ, daß er dieſe Sitte berurtüsiten 
müſſe, war die Sache für die englische Geſell'chaft 
entſchieden. 35555 

Große Senſation erregt in London 
ein ſiebenfacher Mord im Londener Vorort 
Tooting. Der daſelbſt in Fountain Street woh · 
nende Stuckateur⸗Arbeiter Taylor durchſchnitt am 
7. dief. feiner Ehefrau und ſechs feiner Kinder 
im Alter von 20 Monaten bis 13 Jahren, und 
ſchließlich ſich ſelbſt die Kehle. Von ſeinen ſieben 
Kindern entkam allein der älteſte, vierzehajährige 
Sohn nach verzweifeltem Kampfe und ſchver ver 
wundet. Die Mutter und die ſechs Kinder wur⸗ 
den todt, der Vater noch lebend aufgefunden, er 
verſtarb aber bei dem Transport nach dem Hoſpl⸗ 
tal. Die Opfer des Mörders ſcheinen verzwei⸗ 
felt um ihr Leben gekämpft zu haben, denn die 
Wohnung glich einem Schlachthauſe. Taylor war 
ein nüchterner, geachteter Mann, aber feit länge 
rer Zeit arbeitslos. Die ſchweren Entbehrungen 
und die Nahrungsſorgen haben ihn zu der Ver 
zweiflungsthat getrieben. 

Selbſtmord eines Polizei⸗Juſpektors. 

In Nizza hat ſich, wie die „Gazette Piemonteſe“ 
meldet, der Polizei⸗Inſpektor Jouffroy erſchoſſen, 
nachdem er 15,008 Free, welche er feinen Unter⸗ 
gebenen auszahlen ſollte, in Monte Carlo im Spiel 
verloren hatte. 


Zuduſtrie, Handel u. Verkehr. 


Der von einem Conſortium japani⸗ 
ſcher Theeproducenten nach Rußland abde⸗ 
legirte Japaner Herr Kambe iſt in Odeſſa einge⸗ 
troffen und hat ſich von dort aus nach Kijew, 
St. Petersburg und Moskau begeben, um den 
japantſchen Theeproducenten neue Abſatzgebiet zu 
erſchließen. Während feines Aufenthalts in 
Odeſſa hat Herr Kambe die verſchiedenſten For⸗ 
ſchungen über den Geſchmack der Bevölkerung 
hinſichtlich der Theeſorten, welche am Meiſten 
vom Publicum konſumirt werden, angeſtellt und 
mit verſchiedenen Firmen Lieferungs contracte ab: 
geſckloſſen. Eine engliſche Compagnie von Thee⸗ 
händlern har ſich an den Odeſſaer Conſul für 
Japan mit der Biete gewandt, durauf hinzuwir⸗ 
ken, daß die japaniſchen Theeſorten auch in Eng⸗ 
land und Frankreich eingeführt und verbreitet 
werden. 

Handelsvertrag mit Japan. In den 
Verhandlungen über einen ruſſiſch⸗japaniſchen Gan- 
delsvertrag zeigt Japan, wohl veranlaßt durch die 
allgemeinen politiſchen Verhältniſſe, in letzter Zeit 
großes Entgegenkommen, ſo daß eine baldige de⸗ 
finitive Regelung dieſer Frage zu erwarten fleht, 
Im Allgemeinen verlangt Rußland wie ber „St. 
P. H.“ berichtet. keine anderen Bedingungen als 
die, welche England und den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas von Japan bereits eingeräumt find, 
Eine Schwierigkeit bildet nur das ruſſiſche Pe⸗ 
troleum. Wenn daſſelbe rah dem Gewicht ver: 
zollt wird, ſo wird das ruſſiſche Petroleum wohl 
äußerlich ebenſo behandelt wie das amerikaniſche, 
in der That aber wird es benachthetligt, da das 
ruſſiſche Petroleum ſchwerer iſt als das cmerika⸗ 
niſche. Die franzöſiſche Regierung hat es infolge 
deſſen für billig befunden, den 508 fär das ein ⸗ 
geführte Petroleam nach dem Volumen zn erhe⸗ 
ben. Dieſen Jollmodus wünſcht Ruß aug vun 
auch von Japan zu erhalten. Die ſavauiſche Re⸗ 
gierung will 


Ausſtellung ge⸗ 


Ohrenſtutzung hit 
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z, empie M. Sottschäild, Bahnſtr. 


Fr —.— 
Eine Wohnnn 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche oder 3 
Itm mern und Küche, in der 1. Etage, Petzi 
kauer Straße Nro. 89 neu, ift ſofort zu ver 
miethen und vom k. Jult d J. as zu beziehen. 
Näheres daſelhſt Wohnung No. 1. 


Die Reichsbank bringt zur Kenntniß der 
Beſitzer der Zproc. Anleihe vom Jahre 1859, 
4proc. convertirten Obligationen der Rentet des 
Zarthums Polen, Aproc. Obligationen der Nifo- 
lal-Eiſenbahn 1. und 2. Emiſſion und 2. Sproc. 
Anleihe vom Jahre 1822, daß dle Einlöſung der 


fälligen Coupons und ausgelooſten Obligationen 


befer Anleihen, die ſeither in St. Petersburg in 


der aukänbiſczen Abtheilung bei der beſonderen 
Kanzlei. für Creditweſen flatifand, vom 1. März 


D J. ab im St. Petersburger Comptoir der 


Reichs dank ausgeführt wird. 


Reiche Nafta⸗Fantaine. Die kürzlich in 


Baku ausgebrochene Aſſadulajewſche Nafta Fon 


taine fährt fort zu ſchlagen und bereichert ihren 
Beſitzer in jeden 24 Stunden um 30,000 — 40.000 


Rubel. 


Gerbereiextracte Die techniſche Geſell⸗ 
ſchaft hat den Gedanken angeregt, daß die Pro⸗ 
duction von Extracten für Gerbereien in Ruß: 
land eine große Zukunft habe; es ſeien 1600 
Etabliſſements in Rußland vorhanden, welche 
Harfe Nachfrage nach Gerbereiertracten zeigen. 
Odeſſa allein brauche ſolche für 200,000 Rubel 
jährlich. In Oeſterreich (Slavonien, Steiermark) 
wurden Gerbereiextracte in ſehr einfacher Weiſe 


ohne großes Anlagekapital gewonnen; die Haupt- 


ſache ſeien junger Wald (Eiche oder Fichte) und 
große Holzkübel. In Rußland könne man auch 
noch die hier vorzugsweiſe verbreitete Weide als 
Material zur Extractgewinnung benutzen. Haupt⸗ 


ſächlich feien der waldreiche Norden, Beſſarabien, 


Podolien, Wolhynien und die Wolgagegenden für 
dieſe Preduction wie geſchaffen. 


Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 

St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 

in der Woche vom 4. März bis 11. März 1895. 

Getauft wurden 22 Kinder und zwar 5 Knaben und 
17 Mädchen. 

Getraut wurden — Paare. 

Beerdigt wurden 11 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Julianna Rauſch geb Kubſch 27 Jahre alt, 
Gottfried Auguſt Wendland 73 Jahre alt, Erneſtine Kon⸗ 
ſtaneie Mühle geb. Fike 62 Jahre alt und Rudolf Karl 
Michael Henzelt 27 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden: — 


Mittheilung aus der evang. ⸗lutheriſchen 
St. Johannis⸗Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 4. März bis zum 10. März. 
Getauft wurden 30 Kinder und zwar 20 Knaben und 
10 Mädchen. i 
Getraut wurden — Paare. 


Perſonen: Berthz Fritſchke geb. Michel 37 Jahre alt, 
Amalie Opitz 18 Jahre alt, Prokop Luniak 26 Jahre alt, 
Julianna Karoline Fhar geb. Teiſt 69 Jahre alt, Joſef 
Menzel 44 Jahre alt. Anna Wäſſerling geb Domke 48 
Jahre alt, Karl Müller 25 Jahre alt und Wilhelm Milnickel 
60 Jahre alt EaR 

Todtgeboren wurden — Kinder. 

Aufgeboten wurden: — 


Aus der kath. Maria⸗Himmelfahrts⸗Gemeinde in Lodz. 

In der Zeit vom 6. März bis zum 13. März 1895 
wurden getauft 63 Kinder, und zwar 31 Knaben und 35 
Mädchen 


Beerbigt wurden 33 Perſonen, davon 1 männl. und 2 
weib! Erwachſene, 16 Knaben und 17 Mädchen. 

Todtgeboren wurden 6 Kinder 

Getraut wurden — Paare 

Aufgeboten wurden — Paare. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Kunſtan tynnm. 

In der Zeit vom 3. März bis zum 9. 
wurde getauft 1 Kind, 
Mädchen. 

Beerdigt wurden 4 Perſonen, davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, — Knaben und 3 Märchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


März 
und zwar — Knaben und 1 


Hus der enangelilchen Gemeinde in Pabianice. 


In der Zeit Mir; bis 


und zwar 7 Knaben und 


vom 3. zum 9. März; 
4 
Mädchen. 

Beerbigt wurden 2 Perſonen, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene, ! Knaße und 1 Mäbchen. 
Todtgebaren wurde — Kind. 
Getrant wurden — Paare. 
Aufgebaten wurden: — 
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im Hauſe 


Reſtaurant 


9 15 unter Leitung des Herrn 
— t 


Ein tätiger ſtreng follrer innger Mann, 
der gute Mlatzkenntniſſe beſitzt u. der auch in 
Rußland bekannt iſt, ſucht geſtützt auf gute Re⸗ 
ferenzen eige Stellung als Reiſender, 
reiſender, Geſchäftsführer, Comptoiriſt ce. Gefl. 
Offerten an die Prpierhandlung von Herrn J. 
P. ter ſilge unter J. S. 18 Höfl erbeten. 


Stadi- | Getrünke, empfohlen. 


Küchenmeiſters Jeanetta 
2110 we 


| mit guter Schulbildung für ein Agentur⸗Geſchäft geſucht. Offerten unter 
i 0. R. ſind an die Expedition dieſes Blattes zu richten. 


beim With 


2916 


| Ein bafiendes Lokal wird zu elner mecha⸗ 


niſchen i ; 
| ſtätte, |= 
Schloſſer⸗Werkſtätte, 
mit oder opne Wohnung, bis 15. Avril zu 
miethen geſucht. Gefl Offerten bitte bei Herren 
Kuntze & Söderſtröm, Petrikaner-e ag 


den bei 


3 Fern, niederzulegen. 


Ein junger dunkelbrauner 


Vorſtehhund sg 
geſtutzter Ruthe, iſt zugelaufen und ann 
vom rechtmäßigen Eigenthümer gegen Erſtattung 
der Futter⸗ und Inſertionskoßen abgeholt wer⸗ 


Diener im Palais des Baron J Heinzel, 


| 
! 
| 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 2038 


zu kaufen geſucht. 
2126 
Anton Schmiegel, der Stadt. 


Petrikauerſtraße. 


Ein Platz 


zu verkaufen, ein Morgen groß und waſſer⸗ 
reich. Zu erfragen Benediktenſtr. No. 20, 


wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen bei Carl 
Jende, Ecke Nawrot: und Nikolajewskaſtraße 


Es wird ein 
Platz k 
geeignet für eine Fabrik, 
ca‘ 1 Morgen groß, in einer der Grenz⸗Straßen 
Gefl. Offerten ſind in der Lodzer 
Filiale von Friedrich Puls, Petrekauer⸗Straße 
Nro. 61, niederzulegen. 


mit weißer Bruſt, iſt zugelaufen 
mößi,e Eigenthümer fann renſelben 


1115 3 
2 Chauſſee Nro. 34, Haus Grapski 


2130 


Yaa 
105 


2042 


Anz der evangeltſchen Gemeinde in Tamaſchow. 


Beerdigt wurden 8 Kinder und folgende = 
t 
| 
1 
| 
| 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 

Dem hochgeſchätzten Publikum die eraebene 
Anzeige, daß an der Poludniora⸗Straße Nr. 7, 
i e Zajhert, ein comfortabel eingerichtetes 


Firamciszsclk POPP 
eröffnet wurde und werden kalte und warme 
Sp. iſen zu jeder Tageszeit, Gabelfrähſtück, 
Mittage und Abendbrat, ſowie vorzügliche 


Die Küche ſteht unter Leitung des bekannten 


Ein großer brauner Hund 


Der recht⸗ 


ſtattung der Futter⸗ und Inſertkonskoßen ab⸗ 
bolen bei Theofil Schinknecht, Karelower. 


Ein jähriger Vorſteh⸗Hund 
(Hündin), guter Jäger, iſt zu verkaufen. 
Dzielua Straße Niro. 40, Wohnung 1. 


IHURYCB TOAPAHBE PT 
nore pb CBOH Hacnoprb, Bunannmft BoH˙ kb 
rs. Diontexy, Henanmkaro yisza. Hamermiti 
G4aroBOAETD rache orgarb nonnuin. 


In der Zeit vom 3. März bis zum 9. März 
wurden getauft 2 Kinder, und zwar — Knaben und 2 
Mädchen. 

Beerdigt wurden 3 Perſonen, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene, — Knabe und 3 Mädchen 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


Fremdeu⸗Liſte. 

Grand Hotel. Herren: Kerwin aus Bialyſtok, Dr. 
Prebiſch aus Reichenau, Stern aus Mancheſter, Volmann 
aus Aadomsk, Dir. Leweſtam aus Zawiercie und Rauch 
aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Nedbal aus Tabora, Zuk 
aus Krakau, Wihag und Hoffmann aus Prag, Werter aus 
Berlin, Roggy aus Dresden, Heerde aus Glogau, Ginsberg 
aus Czenſtochau, Rabinowilſch aus Kursk, Gittermann uus 
Odeſſa, Rojer aus Charkow, Dr. Brookmann aus Kaliſch, 
Doſtal, Openheim und Fiertel aus Warſchau, Nake aus 
Grodno, Brudzynski aus Kiele und Titow aus Moskau. 

Hotel Polski. Herren: Oberſt Iwanow aus Petrikau, 
Juliſſew aus Petersburg, Hirſchſohn, Kismanowski und 
Opitz aus Warſchau, Adraham aus Berlin, Wodzwödzki aus 
Kowno und Horon aus Kowno. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
Lodz, den 13. März. 
Wetter: Schön. 
Temperalur: Vormittags 8 Uhr 1 Kälte 
Mittags l 4 Wärme 
Nachmittag? 6 „ 3 
Barometer: 745 geſtiegen. 
Windrichtung: Süd⸗Oſt. 
Maximum 4 Wärme 
Minimum 1 Kälte 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 13. März 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.15. 
(Beftern 219.25.) 


Ultimo 219. 00. 
(Geſtern 219.25.) 
Warſchau, 13. März 1895 


n 


(Velen) 
Berlin 45.82 45.80 
London 9.33 8 
Paris 37.17 37.17 
Wien 73.96 7.90 


— — sa N., 


Die heutige Nummer uuſeres Blattes 
enthält 5 Seiten. ; 


eatr tät „Victoria“ 5 


Dziś, W Czwartek, dnia 14 Marca 1895 r. 


Benefis Wadystawa i Heieny Jamifskich, 


Perichola. 


Operetka komiezan w 3-ch aktach Meilhae i Halevy, 
muzyka Offenbacha. 


p. Winkler. 

p. Morozowicz, 
p. Modzelewski. 
p. Kisielewski. 
p-ni Radwan. 
p. Jamiński. 


ksinze Peru — 
Hr. de Panatellas 
Don Pedro 
Tarapot — 
Perichola, Spiewaiczka 
Piquilio, śpiewak 


Manuelita — p-ni¿Jamińska, 
Guadelana] u. i -ni Ceramurzyńska 
Berginella } kuzynki ae Reiterowiez. 
Mastrila — — p-ni Modzelewska. 
Frasguinella — p-na Gerard 
Brambilla — p-na Marerka. 
Notaryusz l -szy p. Wisbocki. 
Notaryusz 3-2 — p Zaborski. 

Gośc 1-s2Y p. Gurynowiaz. 


Gośé Sei 


LiL ELILE] 
LEELEE REEL 


— p. Ceremurzynski. 
Dworzallin — P. Rejterowicz : 
i-szy z ludu — p Morozowiez. 
2-gi z lwa — P. Walentowski 


Peruwianie. 


peruwianki, dworzanie, damy dworskie, 
paziowie, stuzba. 2222 


1 
Architekt. 


2116 


ist vom Auslande zurückgekehrt. 


Ein diblomirter, durchaus erfahrener 
rer 
ertheilt Unterricht in der ruſſiſchen, deutſchen u. 


polniſchen Sprache, ſowie Arithmetik. Biegel- 
Straße 63, II] Etage, Front. Wohmma 8. 


JEONB SIHOBCKIU 

MOTEPpAID eu ÖnaerL na CBROĞCAHOe Mpo- 
waganie BR r. Jom. Hameauidt G1aropo- 
AUT IDEACTABETE TAKOBOR No amsti 2027 


Das Lehserinnen⸗Bureau D von 
W. Rosciszewska, 


Dzielun⸗Straße Nro. II. 

hat vom 1 Apol w plariren: Currepetito⸗ 
ren, Lehrerzunen und Wennen verfchiegener 
Nationalität, mit guten Zeugniſſen. 2125 


Großes möblirte⸗ 
„ 


ne! 


ſofort zu vermiethen mit ſeparatem 
Eingang und Bedienung. 2068 


Widzewskaſtr. 17, Wohnung 9. 


„m 
— 
E 


2050 


gegen E 


2128 
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2104 


Allen theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir ſchmerz⸗ 
erfüllt die traurige Mittheilung, daß unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater, Sohn, Schwie⸗ 
gerſohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe | 


am 13. d. Mts, Mittags 12 Uhr, nach langen ſchweren Leiden im Alter von 39 Jahren ſanft 
entſchlafen iſt. i 

Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet am Freitag, Nachmittag 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Przejazd⸗Straße Nro. 8, aus ſtatt. | 


teren Waaren beendet 
täglich 


französische, englische u. inländische Fabrikate. 


Ausserdem empfehlen wir eine grosse Auswahl in 


] ioebeisioffen, Teppichen, Gardinen, Portieren, Laufern ete, etc,, ete, 


sowie 


a 


bester Fabrikate. 
Um die Anhäufung von Resten zu vermeiden, haben wir die Einrichtung getroffen. 


1 Ẹ 


. dass sämmtliche vorkommende Seiden-, Wollen- und Baumwoll HReste allwöchentlich | 
ws = F R EITA G = 


zu enorm billigen Preisen zum Verkauf ausgelegt werden. | 


Herzenberg & Rappepori 1 N 


* 


- 


Pakzer Thalin-Chenter. = 


Heute, Donnerſiag. den 14. März 1895. 
Veneſtz 
für den erſten Tenoriſten Hrn. 
Franz Schuler. 


Jur Darſtellung gelangt ; 
In gänzlich neuer und reicher 
Zum J. Male: 


Ausſtattung: 


Große Opereite in 3 Akten von Herm. Zumpe, 
Componiſt der Operette „Farinelli.“ 
„Erik“: Franz Schuler. 

Auch morgen, Freitag, den 15. März: 
Wiederum populäre Vorſtellung: 
bei den bekannten, populüren, 
bedeutend herabgeſetzten, halben 
Preiſen der Plätze. 


In gänzlich neuer Kusſtattung: 


U È * pe) 
Die Regimentstochter, 
Grote komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. 
Hauptparthien: Marie Penné. Franz Schuler, 
Marie Maeder, Oskar Brauer, Cuil Höfeling ꝛc. 
Hierauf: 

In gänzlich neu angefertigten. ſchmucken Uni⸗ 
Formen, ein weibliches Muſtk⸗Corps bildend, auf 
eigenartig conſtruirten Holy und Stroh: 
Inſtrumenten conzertirend: 


zehn Mädchen und kein Mann, 


komiſche Operette in 1 Akt von Franz v Suppé 
Is Vorbereitung für Sonntag, den 
17. Mürz 1895. ; 
Sroße Novpität! Große Nonität! 


Der ungläubige Thomas. 


Driginal Schwenk in 3 Akten von Carl Laufs, 
Werfaſſer non Penſion Schöller, Toller 
Einfall ste. 


Dazu: 


Das Versprechen hinterm Herd. 


Diederſpiel in 1 Akt von Alex inder Baumann, 
Muftt von Gumbert. 
Nand'l: Marie Penné. 
Strizom: Felix Stegemann. 
Die Directien des Thalia⸗ 
Theaters 


Wer ertheilt einem jungen Manne Unter⸗ 
richt in der 


engl, Converſation? 


Ref. Offerten unter A. C. 
D. Bl. erbeten. 


Ein junger Mann, 


evangeliſch, der deutſchen, ruſſiſchen und polni: 
ſchen Sprache mächtig, ſucht unter beſcheidenen 
Arſprüchen per ſofort Stellung als Agent, 
Bierverleger oder dergl. Gel Offerten un: 
ter H. M. 123 in der Papier handlung des 
Herrn J Peterſilge niederzulegen. 2111 


Ein geübter Buchhalter, 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen Sprache 


in Wort und Schrift mächtig, wird für einen 
größern Induſtriellen Plotz in der Provinz ge⸗ 


25 an d. Exp. 
2109 


Judi. Offe ten rub KR. K. an die Croesi: 
tion dieſer Zeitung erbeten. 2113 
P- 
„ Stüek io “G 
a Stn Basal 
ahnen An... 
Sr (8 Törte empfehlt: 
N „glich fr ditores - 
7 92495. 


E. > 
ern ed 
: Penikauertrasse 


der lange Zeit in der Kammgarnbrancke gez 
‚arbeitet und mit beſtem Zeugniß entlaſſen 
wurde, gegenwärtig in einer der hleſigen größ⸗ 
ten mechaniſchen Streichgarn. Webereien thätig, 
Fugt entſprechende Stellung 2112 
Ge. Offerten unter K. Z. 10 find in der 
Papierhandlung d. Sen Meterfilge niederzulegen. 


5 7 a5 l 
Eine Perfon (Deutſche), 
an mittleren Jahren, ſucht Stellung in einem 
anſtändigen Haube, zur Stütze der Hausfrau u. 
zum Nätzen. Adreſſe: Wulczauska⸗Straße 
Jiro. 127/838. Wohnung 33. Daſelbſt tön: 
nen ſich auch jange Mädchen, welche die 
Schneiderei erlernen wollen. melden. 1962 


jest człowiek obznajmiony 2 odstawg piwa, 
wyinagaluy język niemiecki. Wiadomość 
W Handlu win Weżyka w Hotelu Pori 


Sin halbgaedterleigter Wagen, 


Decke zum Abnehmen, in gutem a ein⸗ 
und zweiſpännia ti billig zu verkaufen 
Näheres bei A. Schöpke, petrtfauezftrafe 


Mro. 566, vis-à-vis dem Paradieſe. 


zu für Herz⸗, Spugen 
Frsusießirnnihetien, 1754 


wohnt: Dzielna⸗(Bahnj⸗ Straße Ng. 755 


And empfängt von 9—11 und don 


SORY Am E eee 2e EEEIEE. | 


| 


| Gelegenheitäkanf, 


Um den geehrten Damen eher Gele i 

geben, unfer Leinin kennen z ie 
wir direkt von der Fabrik mehrere tanfend Ar- 
ſchinen Reſte erhalten, und empfehlen dieſelben 
a ber feinſten bis gröbfen Sorte. Da dies 
Leinen kein fehlerhaftes, ſondern durchaus reelle 
Waare, fo glaub: ich, weinen ßeehrten Kunden 


völlige Garantie bieten zu können. 


1820 M. Neidhardt. 


56, Haus 
neben der Johanniskirche. 


Rikolajewska⸗Straße Rro. 
Dittbrenner, 


nIm 
M 


vorzüglichſter Mualität, liefert 
billigſt 
Otto Bernhardt, 


Seilerwaarenfabrik, 
Sgrobetasfirahe 6. 


ZISE 


1341 
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3 prächtige braſilianlſche 
Papageien, 
welche etwas ſprechen, find zu verkaufen. 


Johann Bräckel. 
Nawrot⸗Straße Nro. 1187/57, 
2099 Haus Wiehan. 


Abreiſehalber 


ſind 2, eventuell 3, vollſtändig möblirte 
Zimmer mit Küche vom 1./13. April bis 
zum 1.713. Juli abzugeben. Apreſſe: Petri 
kauerſtraße Nr 117, Wohnung Nr. 20. 2101 


„ Lodzer freiwillige 
Feuerwehr. 


Freitag, d. 15. März 
a. c. um 8 Uhr Abends: 


N | H 

„Kigual-Hehung“. 

II. Zug im Saale des evangeliſch⸗lutheriſchen 

Jünglings⸗Vereins. 2105 
COMMANDO 

der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


2 Ammen vom Lande, 


darunter eine Deutſche, ſind zu haben im Ver⸗ 
miethungsbureau, Sredniaſtraße Nr.! 2. 2090 


Ein junger Jagdhund, dunkelbraun, lang⸗ 
haarig, mit einem Nickel⸗ Halsband, it am Sonn⸗ 
tag abhanden gekommen. Der ehrliche Wieder 
bringer erhält eine Belohnung. Widzewska⸗ 
Straße Mro. 15. Wohnung Nro. 11 2105 


Zu einem Kinde wud eine ältere Perſon als 
Wi * 2 
Wärterin 

geſucht — Adreſſe im Paplecladen des Herrn 
Peterſilge zu erfragen. 2702 


Kein Gummi! 


Hygieniſcher Schutz. 5 
5 Epochemachende Neuheit. 13938 
Proſpecte nur per Boz zu bezi: hen durch 
. Walewski, Widzewskaſtraße Neo. 48. 


Rechtsanwalt Makow 


| wohnt jetz! Vetrikauerſtr. Nr. 56 nem, 
Haus F. W. Schweikert. 1892 
oe e οο 


Wichtig für Brauerei⸗ 
Beſitzer! 
Wolhnniſcher Hopfen 


fiets auf Lager Der Wolhyniſche Hopfen, me: 

cher dem ausländiſchen Hopfen in Gute gleich⸗ 

fieht, ift ſtets in größeren Qualitäten zu haben 
1 


bei 180 
Jan Woll, 


Lieferant für F uter-Broduete für 
ferbe, 
Nifolajerosfa-Straße Nro. 555. 


Ir. ned. Max Edelherg, 


Í 
| Specialiſt für Galés, Naſen⸗, Ohren⸗ 
f 
i 
14 
i 
! 


Porto 


krankheiten nud Zohmerit, 
empfänst täglich von i0 bis 1 Uhr Vormittags 

und von 3 —5 Uge Nachmitlogs. 
Betrifauer » Straße Mro. 20/2356, Haus 
Goldmann. 1835 


Wer lendwirthſchaftliche Produele 


wie: Milch, Schment, Butter und Küfe in einen 
Colonialwaaren⸗Laden liefern will, der melde 

` — 2 1 22 2 . 2 m A 

ſich Petrifauerfitaße Neo. 131, bei ber Haus: 


eigenthümerin. 2036 


| 
| 


Ml. N. Run 


Dr, med. St. Markowski, 


Vetrikaner Straße Nrn. 16 (nem), 
Haus Noſen. . 

Sprechſtunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. und 
von 3 bis 5 Uhr Nachmitings 888 


Specialarzt 

nur für Ohren-, Raſen⸗ und Halsleiden, hat 
fh, nach lüngerer Praxis in ausländiſch en Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nahe. 
Zawadzkabracte 8, 1. Etage, links 9741 


Eine Mahnung, 


beſtehend aus a Zimmern und Küche, 
in beſſerem Hauſe, wird per 4. April 
im Centrum der Stadt zu miethen 
geſucht. 


der Lodz. Ztg. erbeten. 2065 


Kupie folwark 


blizko Łodzi, włók 12—16, Oferty proszę 
składać w redakcji „Lodzer Zeitung“ po 
lit. T, S- 2069 


Eindentſches Fräulein 


(Siraelitin), das das Nähen und die Wirth- 
ſchaft verſteht, auch gegenwärtig in Stellung 
iſt, wünſcht eine eniſprechende Stelle. Gef. 
Offerten unter R. M. an die Papferhandlung 
des Hrn. Peterſilae erbeten. 2094 


Dr, med. Goldfarb 


1 
wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Mro, 31, Hauk 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Junere. Kinder⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags 84 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer Eltern, 
findet Engagement in einem größeren Fabri⸗ 
kationsgeſchäft. Offerten beliebe man unter 
P. O. an die Exo d. Bl. zu richten. 


Ein möblirtes 


En e 
5 gimmer eg 
an einen anſtändigen Herrn vom 1. April ab zu 


vermiethen. 2071 
; Petrikauer Str., J. Etage rechts. 


Möbel u. Küchengeräthe, 


eine faſt neue Nähmaſchine, zwei gute 
Geigen ꝛc. find preis verth zu verkaufen. 
Petrikauer Straße Nro, 132 neu, im Fronte 
hauſe, Wohnung Nr. 5. 2078 


beühte Spulerianen 


finden lohner de Beſchäftigung bei 
2054 Alban Aurich, 
ö Nikolajewska⸗Straße Niro. 9. 


Eine noch faſt neue Garnitur 


Polſter⸗Möbel 


iſt Billig zu verkar fen, Goltz⸗Straße Nr. 15, 
bei Brodaiewicz. 8 208 


i Eine u wird als í 
4 * = 

Verkäuferin 

für ein größeres Da nen Confections⸗Geſchäſt 


geſut. : ` 
A. Bronstein, 


2066 Neuer Ring Nr 7. 


— 


Helfactorſninner 


fugt Stellung. Offerten unter W. L. G. 
ſind in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 2080 


Ein Laufburſche 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
2083 L. Fiseher, Fuchhardlung. 


mit 25 — 50,000 Rubel Kapital geſucht. 
— Kapitalſicherſtellung und geſicherter 
Gewinnantheil. — Offerten erbeten an 
die Redaction dieſer Zeitung unter 
Chiffre K. 2092 


Ein großes, reſp. zwei nebeneinander liegende 


Gi ? 7 
möblirte Zimmer 
werden von 2 jungen Leuten geſucht. 


Adreſſen erbeten sub T. Z ilan d 
d. 313. , 


Exp. 
2023 


la, 


Offerten unter P B. an die Exp. 


9070 


Allen Denen, welche uns anläßlich des Daginſcheidens unſeres einzigen geliebten 


- Söhnchens . 2120 5 
lex 


i 8 Beweiſe inniger Theilnahme erwieſen, ſa jen wir hiermit unſeren tiefgefühlleten 8 
an i 3 
Alexander Rakint und Frau. 


Zum J. Male in Lodz! 


Cüglich: Familien- Canrert 


der drei Geſchwiſter Beker auf Concertinen, Cithern, Mandolinen, 
Guittaren und Flaſchen. 
Entree frei. 2 Sonntags 6 Uhr Abends. 
"= R. Wenke, 
Reſtaurant im Hotel Riga, Nikolajewska⸗Straße Nro. 23 


Aufang 8 Uhr Abends. 
2044 


rer 
8888883 


Kd 


A 


l l f 
Kesenäfs-Terlapung, 
Hiermit mache ó 1 geehrten Pu⸗ 
blikum von Lodz und Umgegend die erge⸗ 


bene Anzeige, daß ich meine neueröffnete 


4i 
f y 


sen- u Plsel-Pat 


von der Petrikauer Straße Nro. 21, nach der Dzielna-Strasse 
Wro. 8, in das Haus des Herrn J. Vogel, verlegt habe. 


Hochachtungsvoll 
F. Robert Michaelis, 


Dzielna⸗ (Bahn Strafe Nro, 8. 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- 
und Kunststein, Treppenstufen, Balkon- 
platten, sowie alle Arten Bauarbeit, 
Stuckatur- u. Patzarbeiten, Zim- 
merdeeoration, Rosetten, Gesimse, Friese 
ete, alle Arten Modelle für Kunst u, 
Kunstgewerbe empfiehlt in bester Aus- 
führung zu soliden Preisen das Stu- 

ckateur und Steinmetzgeschäft 

von 


— 
to 
* 
— 
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1797 


Hartmann & Schimmelpfennig, 


Kirchhof-Chaussee, W 12. 


E E AT. ARRE 


Tabak-Fabrik 


von 


„Ih Warscher, 


BAPIL. 
Stempel auf der Banderolle. 


Fabrik. Marke. 


Beſtätigt vom Finanz⸗Miniſterium unter Nr. 6662. 
Um fid vor Falſificaten zu ſchützen, werden die Herren 
Raucher erſucht, genau auf Fabrikmarke und Stempel, mit welchen 
jedes Päckchen verſehen iſt, zu achten. 2168 
Hülſen ‚Carsina‘s aus echtem franz Seidenpapier „Les meilleurs 


eartouehes" nerferfigt, find in allen Tabaks⸗Oandlungen zu haben. Es wird Höf. 
erſucht, auf die Firma rr. Ch. Lenga, Lodz, Petr kzuer⸗Straße Nro 17, zu achte r. 


Ee geg E e n ee 


SHH 
AREAGAMES AEB 


broker Ausverkauf . 


von Herren- und Knaben-Anzügen. 
N 9, Dzielna⸗Straße, Haus Tempel, neben dem Lager des H. Rimpel. N 5, . 


Infolge meines großen Vorrathes an Garderoben zur Frühjahrs Saiſon, 
ſah ich mich genöthigt, einen Ansverkauf zu veranſtalten und verkaufe fämmtliche Garderoben zu 
fabelhaft billigen Preiſen. Ein hochgeſchütztes Publikum wird höfl. erſucht, ſich von der Billig⸗ 
keit der Anzüge ſelbſt zu überzeugen. 1605 


Billige, aber 


e Zariover Niederlage 
elle & Dittrich, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 24916, 
empfiehlt ihre: 


Leinenwaaren, Strumpiwaaren, Herren- u. Damen-Wäsche. 


Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, 
passte und in Arschinen. 


mn 


| Gardinen, abge- 
Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene 


Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 


ne 
— — 
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Yrepeno bRnannoe Joasnacrow konropof 
Foecifcxaro OGmecrha erpaxogania H Tpak- 
CHOPTRPOBARiR Kıale} E TOBAPHHXB ca AOR 
Cb RHAa ue Ccyan 


IAbTEADETEO 


orb 28 Anhapz 1895 roga aa N 114471 ma 
Hop denie Hazomennaro naarema 430 py6. no 
kunrannin ga M 1296111, a moromy Kontopa 
Ipochr CHOE CBHAETEeIGETRO cyuTark nertä- 
ETBHTEISRUMB H AIA YNOMARYTarO OGmeerga 
HEO6TA3ATEILABHIMB 2049 


CBH 


der verderblichen 


bewirkt, dass es gut bekommt. 
Ist das Bier zu arm an Kohlen: 
verbessert und schmackhafter 
Kennern die beliebtesten sind. 
Da ein Verlust an abgestandenem, 
schnittlich bei 1 Hectoliter auf eine 
Der Wirth kann selbst bei 
Schalwerden des Bieres ist 


säure, so wird es während des Ausschankes wesentli 
so dass die letzten Gläser vom Fass die besten u 


saurem Bier undenkbar ist, kann man dure 


geringem Consum die grössten Fäs 
gänzlich ausgeschlossen. 


115 5) Das Bier gewinnt in Folge des gleichmässigen Gehaltes an Kohlensäure wesentlich f 

. 7 a EHRE: au Klarheit und Glanz und setzt es in den Leitungen. wenig. ab. = 3 
„Ein Haus mit 3 Morgen Land, geeignet zu 6) Die Handhabung der Apparate ist äusserst einfach und sicher 5 
einer Fabrik, ift aus freier Hand zu pers 7) Durch den Uebergang der flüssigen Kohlensäure in Luftform wird Wärme gebunden, 
kaufen. Näheres beim Eigenthümer also Kälte erzeugt und dadurch Eis gespart 5 
2062 Widzewska⸗ Straße Nr. 1040/214. 8) Die Behörden, der Braner, der Wirth und die Consumenten erhalten durch die 


Anwendung der flüssigen Kohlensäure b 
dass das Bier mindestens 
Brauer geliefert wurde. 

5 Diese Vortheile wiegen die Kosten der Anla 
und kann jedem Wirthe, welchem 
[Gesundheit zuträgliches, 
nur die Anwendung der flüssigen K ierpression empfohlen werden. 
5 Mit einer Fiaschenfüllueg von 10 Ko. flüssiger 
gemäss ca. 25—30 Hectoliter Bier verschänkt. 

: Die kohlensaueren Bie 
wieder angekommen. 
a Leere Flaschen zur Füllung mit Ia. aus! 


Die Vertretung der Sürther Maschinenfabrik 


Eisenhandlung von Caesar Milker, 


1979 Lodz, Neuer Ring % 5. 


ei Bierdruck- 


Apparaten volle Sicherhe 
in gleicher Güte zum Auss 


Carl Kühn j 

pract. Maſſeur, 

übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. . 

Petrikauer⸗Straße Nro. 132 neu, im 
Frontbauſe. 2. Etage, rechts. 5 


77 
Aüchtige Sch neidergeſellen 
finden bet gutem Lohn dauernde Beſchüfkigung 

Bahn⸗Straße Nro. 32, Quartier Nro. 9. 
Früh von 7—8. Mittag von 1—2 Uhr. 2039 
Eo TTT 


Wegzugs halber eine Garnitur gebrauchter 


Polſter⸗Möbel 


ſowie öberſchiedene Hausgeräthe zu ver⸗ 
J aufen. Näheres Petrikauerſtraße Nr. 163 neu 
Offtzine links, Wohnung Nro. 7. 2041 


Jeſſinateur und Mebemeiſtet, 
Ausländer, der polniſchen Sprache mächtig, 
weicher cusſchließlich bei prima Firmen des In⸗ 
und Auslandes fungirte, wünſcht feinen Pe ſten 
zu ändern. Gefl. Off. unter L. L. 14 an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 2004 


daran gelegen ist, seinen Gästen ein 
gut bekömmliches Bi 
ohlensäure zur B 


— ——— . —ↄ 
— — — — — — ————— i ꝑ———— EE a - 


Telephon-Verbindyng. 


Ein tüchtiger 


Schloſſermeiſter, 


der mit beſſeren Arbeiten vertraut iſt 


7 


ſucht Stellung. Offerten unter J. K. ſind in 


R. Goretzki 

| A. Specialgeſchäſt in Maſchinen, W 
| Sager von: Seitfpindel- 
Sofort lieferbar bis 10 


der Exp. d. Bl. niederzulegen. 2030 


Lin junger Mann 
der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit der einfachen Buchführung ver⸗ 


traut, in Deutſchland praktiſch ausgebildet, mit 
gutem Zeugniß, ſucht unter deſcheldenen An- 


— . a ri rennen ern 


Einwirkung der; 
; dauernd unter einem mässigen Druck desjenigen 
seinen erfrischenden Wohlgeschmack verleiht ‚ande 


u um ca. 4 Liter grösseren Ausschank rechnen. 
ser auflegen; ein 


chank gelangt, wie es vom 
ge und des Betriebes reichlich auf, i 
der 
er vorzusetzen, 
Kohlensäure werden der Erfahrung 
Tapparate neuester ausländischer Construction sind bereits 5 


ündischer Kohlensauere, werden angenommen E 


Punong k -uoti 


je 


V. 


JON 


ISCH 


V 
AA 


Y 
A 


EN 
N 


Beste Referem zem. 
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Einzig practischer Ersatz für 
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CS 


Ueberall aufzustellen, auch ohne Unterzüge. 
In solidester Ausführung empfiehlt 
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he + 
NOCI 


DH 


Milsch-Strasse M 37. 
2IEBLLLDLTTARFAR 
DANE N N EI 


ZI ANINA 


blirung. 


Wir beehren uns, einem geehrten Publikum und beſonders den X 
Herren Bauunternehmern von Lodz und Umgegend ergebenft anzuzeigen, 
daß wir am hiefigen Platze ein Maler⸗Geſchäft unter der Firma 

TP 


„Hornung & Wiesner” 


S- etablirt haben. 
; Durch langjährige Praxis und fachtechniſche 
in der Lage, alle in unſer Fach ſchlagenden Arb 
einfachſten bis zu den kunſtvollſten Ausführungen, 
ſauber und geſchmackvoll herzuſtellen. 
Wir bitten höfl. unſer Unterne 


ge zu unterflügen und zeichnen hochacht 


Gejääfts-tn 


chf 
nd z 


i 5 


Aus bildung find wir 
eiten, u. z. von den 
in allen Stylarten 


hmen durch gefällige Aufträ⸗ | 
ungs voll 


sir die Frühjah-s⸗Saiſon, aus den renommirteſten Fabriken, in allen Preislagen, offerirt 


das Tuch und Damen-Confections-Geſchäſt 
agner, 


Rrutletraße Nro. 7 neu, das 3. Haus von der Ecke des Grand⸗Hotels. 
farzad Stowarzyszenia Wzajemnej Pomocy Subjektów Handlowyek 
l M. Zodzi n 


na mocy §§ 53, 57, 60 i 67 NAJWYZEI zatwierdzonej 
. ; -Członków o przybycie na 


alamftzanne Cable Zeta 


1791 


ustawy uprasza nioiejszem p. P 


Nach Lodz allein über 100 Leitſpindel⸗Orehbänke geliefert. ; 
ſprüchen per ſofort Stellung als Comptoirift, B Brik vo A 3 e 775 f w Sobotę, dnia 4/16 Marca r. b. o godzinie 7-ej wieczorem w Sali Koncertewej Vogla. 
iber, Expedient oder dergl. Geil, Offer⸗ Fabrik von Spinnerei- u. Weberei⸗Maſchinentheilen: Hrempelketten 1 : i 9 
. u. Quadrantketten aller Art, Hackerblättern, e 


ten unter G. H. find an die Exp d. Bl. er- 
beten. 2032 


Eine Parterre⸗ 


Frontwohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, an der Promenaden⸗ 
Straße Nro. 11 gelegen, in welcher ſich gegen- 
wärtig ein Geſchäftslocal befindet, ift per ſofort 
zu vermiethen und vom 1 Juli a. cr. ab zu be 


Fact ausgeführt. 
le, Schaflkarten, Schuß 
fü Reißmaſchinen, Travellers 

ung für Zwirnmaſchinen zc., ꝛc 
ſe. — Prompte Lieferung. 


m 
zug 


Ba 


(Ringläufern) I 


1209 


1) Wyboru Zarządu i Komisyi Rewizyjnej na rok 1895, 
2) Rozpairzenia wniosków odnośnie wyborów, 
3) Rozpatrzenia wniosku 30 ezłonków. 


——— 


ziehen. Daſelbſt find: div. kleine Wohnun⸗ 

gen vom 1. April L J. ab zu verpachten. 

Näheres daſelbſt beim Eigenthümes. 1726 
r 


II 


wohnt in Wien IX. Höffergaſſe Nr. 2, 
Wohnung 7. 


e 


o ( 
8 


| Das neu eröffnete 


NA 


ROAA 


empžehlt zur bevorstehenden Frühjahrsaison: 2001. 


Kammgarn u. Cheviotstoffe 


in neuesten Mustern, sowie 


1779 


Ein Juriſt, 
welcher in Warſchau Häuſer adminiſtrirt hat, 
ift geneigt, die Verwaltung folcher auch hier 


versch. Damenkleidersto 


eee 


ger. an das Comptotr der Brauerei „Wald- i -St 5 T 1 

schlösschen" Milſch Straße Nro. 81953 < Petrikauer Strasse Nro. 314. (76.) Haus M. A. Wiener. 

Achten. eee. . ANNANN 
Herausgeber J. Beierflige, 


Hedaciens Solegienzath Rar Schmidt. — Ron llensypo 
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rzejazd ( Meiſterhau⸗)⸗ 
traße Nro. 1340, nen. 
Große Auswahl in eichenen 


4755 
1 


++ 


== Seienbetattungs-Anfialt 
Trjejazd (Meiferhans)- 
Straße Aro. 1340, neu. 


empfiehlt fich bei vorkommenden Todes- Fällen. 
und Metall⸗Särgen. 

277 

+44 


Hener Glasmagen 


E Für eine auf dem Lande befindliche Spinnerei wird ein Durchaus tüctiger, very iratheter 
nüchterner uud der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache in Wort u 


an Schrift mächtiger 
Buchhalter, 


welcher auch flotter Correspondent fein muß, zum baldigen Antritt geſucht. 
nißabſchriſten find an die Expedition dieſes Blattes u A. 800 


Eine größere Wollmaaren⸗Fabrik ſucht 


der ſelbſtſtändig zu ürfekten verſteht. Bewe 
in der Bapterhandfung von J eher 


D. — Schnellprefiendrnd (Dampfberrieb) don J. Peterfilge. 


5 Offerten mit Zeug⸗ 
X 1500 niederzulegen 2055 
einen tüchtigen N 


riſten (Chif 


) 


rber wollen ihre Offerten niederlegen unter . 
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